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G.

Zur Tages Situation

merkſamen Beobachter in einem äußerlichen Umſtande Der Graf Bis
tarck wurde im Laufe der geſtrigen Sitzung wenigſtens ein halbes
Dutzend Mal von dem Tiſche der Regierungs Commiſſarien abberufen
und ſelbſt ſein Aeußeres verrieth eine größere Erregung, als ſie ſonſt
an ihm wahrgenommen zu werden pflegt ja die fieberhaft bewegte

e Mömente, die in der ganzen Situation ihre Berechtigung und
ährſcheinlichkeit ſtnden, geſtern in Paris und in weiterer Nachwir-

n gerade dies aber giebt auch der Hoffnung Raum, daß ein großer
Zeell der Beſorgniſſe einer ruhigen Ueberlegung wieder weichen werde.
den ſehr die ganze Situation überraſchend gekommen iſt, dafür giebt

er Anderem auch der Umſtand Zeugniß, daß gerade heute die ſämmt
ſt en auswärtigen hier angekommenen Journale überaus arm an be-
immten Nachrichten ſind.

kehr herrſchte beute eine ſ. chreibliche ihte h ine ſchwer beſchreibliche Aufregung die durch die niedriged ar Courſe, welche von geſtern gemeldet ſind hetanlaßt war und durch
de ten aller authentlſchen Nachrichten über die Grunde derſelben verſtärkt

n r ſchen noch finanziellen Jnhalts ſeit geſtern nicht mehr eingetroffen

n Paris und hier aufgehoben i. Eine möglicherweiſe unberechtigte Cours
n eng der Pariſer Borſe wird dadurch zur Urſache eines Schreckens der zu er
Le hen Rückſchlage guf die materkellen Intereſſen Veranlaſſung giebt.
ihr hie a ziemlich weſenloſe Beſorgniß die authentiſche Nachrichten

wegen egen ans Paris eingetroffene Nachrichten erlautern die aus Paris eingetroffen

Hierzu zwei Jeilagen.

eine Depeſche dahin daß wie gerüchtweiſe verlautete in der Note des Tutlerten
Kabinets nach Berlin das Aufgeben des Preußiſchen Beſatzungsrechts in Luxemburg
verlangt wird. Wir können nach den von uns eingezogenen Jnformationen dieſe
Nachricht als unbegründet bezeichnen, da, wie wir horen, eine ſolche Rote bis
heute Vormittag hier nicht eingetroffen iſt. Es iſt ubrigens eine eigenthümliche
Erſcheinung daß ſeit dem Jtalieniſchen Kriege alle Nachrichten über tief einſchnei
dende Evenements hier ſtets an einem Sonntag bekannt geworden ſind wo ſie be
greiflicherweiſe einen um ſo beugruhigenderen Eindruck hervorbringen müſſen ein
je geringerer Theil der Börſenbeſucher ſich im Privatverkehr zu verſammeln pflegt.

Die Umſätze waren ſehr umfangreich und notiren wir Credie Acten 6617, à 65
bez. 1860er Lovſe 62 625 Lombarden 99 à 98 bez. Frauzoſen 1012 a 99;
kurz Wien 78 Bf.; Amerikaner 77 à bez. Italiener 50 à 48 bez. Köln
Mindener 137 à 132 bez.; Pordbahn 87 à 85 bez.; Rheiniſche 109 à 106 bez.
Bergiſch Märkiſche 139 à 134 bez. Oberſchleſiſche 177 à 173 bez.; Bayeriſche
Pramien Anleihe 94 bez.

Die Londoner „Kimes“ vom 6. April bringt die Parlaments Ver
handlungen über Luxemburg. Die Antwort, welche der Miniſter des
Auswärtigen Lord Stanley, auf die Anfrage Sir R. Peels ertheilte
beſtätigt, daß die niederländiſche Regierung amtlich in London erklärt
hat, der König habe den Verkauf von Luxemburg aufgegeben. Und
dieſer Verkauf hätte überhaupt ohne Zuſtimmung Preußens und ohne
Zuſtimmung der Luxemburger ſelbſt gar nicht Statt finden ſollen. Letz
teres wird allerdings ſchon durch die luxemburgiſche Verfaſſung vorge
ſchrieben. Die Luxemburger haben ihr Schickſal demgemäß in ihrer
eigenen Hand, und wenn ſie wirklich eine ſo große und allgemeine Ab
neigung haben, franzöſiſch zu werden ſo brauchen ſie einfach Nein!
zu ſagen.

Das Bedenklichſte ſagt die Köln. Ztg. vom 7. d. ſind
augenblicklich die in Paris und Frankreich überhaupt aufgeregten böſen
Leidenſchaften. Die Eiferſucht auf die Erfolge Preußens im vorigjähri
gen Kriege hat in der durch Preußen verhinderten Erwerbung Luxem
bürgs einen beſtimmten Gegenſtand gefunden an den ſie ſich heften
kann. Und leider thut ſie es mit einer unerhörten Heftigkeit. Es iſt
das ſicherſte Kennzeichen aufgeregter Leidenſchaften, daß ſie die Gränz
linie der Wahrheit und des Rechts nicht mehr achten. So ruft Girar-
din's Blatt die „Liberte“, aus „vBeſchäftigen wir uns entweder mit
nichts mehr als mit der Herrlichkeit des Friedens, oder rücken wir nach
Berlin Um dort die freche Landkarte zu zerreißen, die ſtolz an allen
Schaufenſtern prangt und auf der das deutſche Vaterland die Vogeſen
zur Gränze hat.“ Hoffentlich haben wir es hier nicht mit einem ab
ſichtlichen Mißverſtändniſſe zu thun, doch das Mißverſtändniß iſt ſo
gründlich wie möglich. Eine deutſche Landkarte mit der Gränze bis zu
den Vogeſen iſt in ganz Deutſchland ſeit vierzehn Tagen verbreitet, aber
es iſt keine politiſche Karte, ſondern die neue Kiepert ſche Sprachenkarte,
die bei Dietrich Reimer erſchienen iſt. Mit politiſchen Planen hat die
Karte durchaus gar nichts zu ſchaffen. Es iſt eben eine Sprachenkarte.
Die Sprache der Abendblätter iſt heute noch heftiger, als ſie geſtern
war. Ein Artikel des „Etendard“ beſonders hat Del ins Feuer gegoſ
ſen: Deutſchlands Anrechte“, worin Vitu zu beweiſen ſucht: „Das
Garniſonrecht erloſch mit dem Aufhören des Bundes ſelbſt; Preußen
kann es nur ungerechter Weiſe fortbehalten, indem es ſich auf den Ver
trag von 1816 ſtützt, während dieſer Vertrag keine Rechte und Pflichten
verleiht, ſondern es ſelbſt von den Unterhaltungskoſten der Feſtung ent
bindet. Dieſe Stipulationen ſind nun alleſammt todte Buchſtaben.“
Die „Liberte“ zieht daraus den Schluß, der „Etendard“ wolle alſo
„entweder Preußens Abzug von Luxemburg oder Krieg zwiſchen Preußen
und Frankreich.“

Wir ſchließen hieran folgende geſtern und heute eingegangene Tele
ramme:

Paris, d. 6. April. Jm heutigen Abendgeſchäft auf dem Bonn
levard war die Rente in Folge beunruhigender Gerüchte zu 66,00 an
geboten. Man ſprach von einer nach Berlin gegangenen Note, erzählte
daß Marſchall Mac Mahon nach Paris berufen ſei und befürchtete eire
kriegeriſche Wendung unſerer Polttif



Paris, d. 7. April, Nachmitt. 3 Uhr. Auf dem Boulevard
wurde die Rente bei ſehr bewegtem Geſchäft zu 66, 50, Jtalieniſche
Rente zu 5!, 40 gehandelt. Die anderen Werthpapiere waren ſehr an
geboten und ſind deren Notirungen nicht möglich. Die Kriegsbefürch
tungen dauern fort.

Frankfurt a. M., d. 7. April, Mittags. Effekten-Sozietät.
Sehr bewegt. Preußiſche Kaſſenſcheine 10597 Berliner Wechſel 104
Hamburger Wechſel 888 Londoner Wechſel 119, Pariſer Wechſel
94 Wiener Wechſel 90 Br. Amerikaner 77, Oeſterr. Bankantheile
640, Deſterr. Kreditaktien 154 1860er Looſe 622 1864er Looſe
66, Badiſche Looſe 52 Kurheſſiſche Looſe 542/,, Deſterr. National
Anlehen 49 5 öſterr. Anleihe von 1859 58, Bayerſche Prämien
Anleihe 95 Steuerfreie Anleihe 43

Hamburg, d. 7. April, Mittags. Jm Privatverkehr der Bör
ſenhalle herrſchte ohne alle beſtimmten Motive bodenloſe Panique. Unter
dem Drucke dieſer Panique wurden verkauft: Kreditaktien zu 64, Nord
deutſche Bank zu 116, Friedr. Wilh.Nordbahn zu 85, Rheiniſche Eiſen
bahn zu 108, Amerikaner zu 69

Wien, d. 7. April, Mittags. Privatverkehr. Große Bewe
gung. Kreditaktien 173, 30, Staatsbahn 198, 50, 1860er Looſe 82, 75,
1864er Looſe 76, 75, Galizier 213, 00, ſteuerfreies Anlehen 58, 75,
Napoleonsd'or 10, 63.

Genuga, d. 6. April 98 Uhr Abends An der Abend Börſe
herrſcht Panique, die 5 Jtalieniſche Rente iſt pr. Ende d. M. 55
Gd. 55, 20 Br. Jtalieniſche NationalbankActien 1415, Gold 21,
45 für 20 Fres.

Am Schluſſe unſeres Blattes gehen uns noch folgende kelegraphi
ſche Nachrichten zu

WParis, d. 7. April, Nachmittags 5 Uhr. Jn den Departe
ments iſt eine miniſterielle Affiche verbreitet, welche die Nachricht de
mentirt, daß die Regierung an Preußen ein Ultimatum gerichtet habe.
Die „Patrie“ enthält daſſelbe Dementi und beſtreitet ferner die Beru
fung des Marſchall Mac Mahon, ſowie die gerüchtweiſe behauptete
Bildung eines Lagers von 100,000 Mann an der Oſtgrenze. Sie
ſtellt ferner in Abrede, daß eine Anleihe von 300 Millionen bevorſtehe.
Andererſeits hält die „Patrie“ für erforderlich, daß Preußen auf Luxem
burg vollſtändig Verzicht leiſte. Der „Moniteur“ ſchweigt über die
Situation. Die „Liberté“ behauptet Marſchall Forey gehe morgen
nach dem Lager von Chalons ab.

S.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. April. Der Reichstag ſetzte heute die Spezialbe

rathung des Abſchnittes Bundes Kriegsweſen fort. Es folgt zu
nächſt die Berathung des Artikel 57 des Verfaſſungsentwurfs. Der
elbe lautet:ß Art. 57. Nach Publikatton dieſer Verfaſſung iſt in dem ganzen Bundesgebiete

die geſammte preußiſche Militärgeſetzgehung ungeſäumt einzufuühren ſowohl die Ge
ſetze ſelbſt als die zu ihrer Ausführung Erlauterung oder Ergänzung erlaſſenen
Reglements Jnſtruktionen und Reſkriyte namentlich alſo das Militar Strafgeſetz
buch rom 3. April 1845, die MilitarStrafgerichtrordnung vom 3. April 1845, die
Verordnung über die Ehrengerichte vom 20. Juli 1843/ die Beſtimmungen über
Aushebung Dienſtzeit Servis und Verpflegungsweſen Einquartierung Erſatz
von Flurbeſchaädigungen Mobilmachung u. ſ. w. für Krieg und Frieden. Die Mi
litärKirchenordnung iſt jedoch ausgeſchloſſen.

Hierzu liegen folgende Anträge vor: 1. vom Abg. Rohden: Die
Worte von „ſowohl die Geſetze“ bis Krieg und Frieden“ zu ſtreichen
2. von den Abgg. Duncker und Waldeck der ſchon geſtern zu Art. 56
geſtellte Antrag 3. vom Abg. v. Forckenbeck: Zu Art. 57 folgenden Zu
ſatz anzunehmen Nach gleichmäßiger Durchführung der Bundes Kriegs
organiſation wird das Bundespräſidium ein umfaſſendes Bundes Militär
geſetz dem Reichstage und dem Bundesrathe zur verfaſſungsmäßigen Be
ſchlußfaſſung vorlegen

Abg. Zacharikae nimmt Aet von der Erklärung des Kriegsminiſters daß in
der Milltargeſetzgebung die den Reichsunmittelbaren anderweitig bewilligte Freiheit

nicht ausgeſprochen iſt. zAbg. Forkel (Koburg): Dieſe preußiſche Militargeſetzgebung iſt eine ſchwer
verdaullche Koſt ſie muß abgeaändert werden aber auf welchem Wege Der Ar
tikel 57 iſt nichts weiter als das Einführungegeſetz fur die übrigen Bundesſtaaten
was Geſetz iſt bleibt Geſetz, was Reglement iſt bleibt Reglement und die Anſicht
mit Annahme des Art. 57 werde die ganze preußiſche Militargeſetzgebung ein integri
render Shell der Verfaſſung iſt falſch.

Bundescommiſſar v. Rovon beſtätigt die Auffaſſung des Vorredners Vor
ſchriften und Reglements behalten dieſen Charakter, ſie werden nicht Bundesgeſetz.

Dr. Wigard (Dresben): Hier wird uns etwas ganz Unbekanntes empfohlen
wir kennen dieſe Geſetzgebung nicht und ſollen ſie annehmen. In dieſen Geſetzen ſol
len auch Beſtimmungen enthalten ſein welche auf Geſetzeskraft keinen Anſpruch
haben und doch gls Geſetz behandelt werden. Deshalb habe ich die Streichung des

Artikels vorgeſchlagen. 8Abg. v. Vincke (Olbendorf) halt die Erklärung des Generals v. Roon für
befriedigend. Wenn Hr. v. Forckenbeck in ſeinem Amendement die Vorlage eines
Bundesmilitärgeſetzes fordere ſo müſſe er doch ſagen was er unter einem ſolchen
Geſetz verſteht ob ein Organiſationsgeſetz, ein Strafgeſetz?

Abg. v. Kehler (Chodzieſen): Die e er in iſt der vielen Worte gar
nicht werth die darum verloren werden. Es handelt ſich nicht um die Einführung
unbekannter Geſetze ſondern darum, Geſetze und Beſtimmungen, die 25 Mill. Preu
ßen kennen bei den andern 5 Mill. Norddeutſchen einzufuühren. Wir leben mit
dieſen Geſetzen und ſterben mit ihnen und befinden uns ganz wohl dabei. (Heiterkeit.)

Abg. Rohden beantragt, bei der Ahſtimmang den Artikel zu theilen und zu
dem Ende hinter „einuſühren““ einen Punkt zu machen.

Abg. Haberkorn (Zittau) halt es auch für bedeuklich, dieſe h ganz unbe
kannten Jaſtruckionen e. Sohne weiteres anzunehmen. In dieſer Geſeßgebung findet

Er Lerſehe die Herren nicht. die ſich zu Wachtern der Deutſchen Eh

ung und Regierung. Er Aſtichte den Ausführungen des Abg. Braun in d

man ſich ſchwer zurecht; gleichwohl muß man einen Anhalt haben
dem Artikel zuſtimmen wenn der General v.
ſchen Einrichtungen

Bundescommiſſar v. Frieſen: Ich kann den Herrn Vorredner

und ich würde
n t Roon erklärte daß die achtſoweit ſie zweckmaßig ſind vorläufig beibehalten e

Die ſächſiſche Regierung hat den ſächſiſchen Kammern deshalb das Geſetz e
um eine Uebereinſtimmung mit dem preußiſchen Geſetz herbeizufuühren, geren
haben ſachſtſche Sachverſtändige dieſem Geſetze ihre Zuſtimmung gegeben d
Abg. Dweſten: Die Streichung des Art. 57 wurde ein Vaeuum ſchaffen

eine Puriſiegtion dieſer Geſetzgebung iſt ein dringendes Bedürfniß das auch die
Militärverwalkung anerkennen muß. Der Forckenbeck ſche Zuſatz iſt ganz Unverfane
lich. Die Annahme des Art. 57 iſt, trotz der gerechten ſchweren Bedenken e
wendig Um zu einer Bundes Kriegsverfaſſung zu gelangen.

Abg. Zigard bleibt dabei daß der Artikel unnütz iſt, weil die Bundesheere
organiſirt ſind. Die ganze Bevölkerung iſt hier getroffen ich erinnere nur an die

e en e e der e d en der Kronprinz PrinzNieolaus von Naſſau.) Jch will Etwas zu Stande bringen; aberdurch Dick und Dunn gehen. ch mag nicht
Abg. Gneiſt: Der Antrag Nohden verſchlimmert die Sache und das Streichen

des e tahbula er e erſt e en Sie Je unbekannten Normen
Abg. Schulze verwahrt, ſich gegen die Auffaſſung Tweſten's, ſ iDeduetionen betreffend. n e
Die Diskuſſton wird geſchloſſen. Bei der Abſtimmung der Antrag

des Abg. Rhoden abgelehnt der Artikel der Vorlage ſelbſt mit großer
Majorität angenommen. Bei der Abſtimmung über den Zuſätzantrag
des Abg. von Forckenbeck bleibt das Bureau bei der Probe und Gegen
probe zweifelhaft. Es muß gezählt werden hierbei ſtellt ſich folgendes
Reſultat heraus Es haben geſtimmt für den Antrag von Forckenbeck
134. Dagegen 128. Derſelbe iſt alſo angenommen und Art. 57
wird hierauf nebſt dieſem Amendement mit großer Majorität angenom
men. Es folgt die Diskuſſion über Art. 58. Derſelbe lautet:

Art. 58. Zur Beſtreitung des Aufwandes für das geſammte Bundesheer und
die zu demſelben gehörigen Einrichtungen ſind dem Bundes Feldherrn jährlich ſoviel
ina! 225 Thaler, in Worten zweihundert fünf und zwanzig Thaler als die Kopf
zahl der Friedensſtarke des Heeres nach Art. 56 beträgt zur Verfügung zu ſtellen.
Vergl. Abſchnitt II.
Monats nach Publikation der BundesVerfaſſung.

Zu dem Artikel liegen folgende Anträge vor 1. Von den Abgg.
Duncker und Waldeck: den Art. 58 zu ſtreichen 2. von den Abg.
v. Forckenbeck und Gen.: Zu Art. 58 hinter dem Worte: Einrich
tungen ſind“ einzuſchalten: bis zum 34 December 1871 von dem
Abgeordneten Kratz Jm Artikel 58 hinter den Worten Einrichtungen
ſind einzuſchalten: „bis zum 31. December 1869“ Und nach dem 2.
Alinea hinzuzufügen: Die Höhe der Ausgaben für das geſammte Kriegs
weſen des Bundes wird für die Zeit vom Januar 1870 ab jährlich
durch das Bundesetat Geſetz feſtgeſtellt. 4. Von dem Abg. Frhrn.
v. Molt kern „Der Reichstag wolle beſchließen: dem Artikel 58 folgen
den Zuſatz hinzuzufügen: Bis zum Erlaſſe eines abändernden Bundes
geſetzes ſind die beſtehenden Beitrage fortzuerheben. Ebenſo bewendet
es bis dahin bei dem durch Artikel 56 feſtgeſetzten Prozentſatz der Be
völkerung der Bundes Staaten 5. Von dem Abg. Fürſt zu Solms.
Der Reichstag wolle beſchließen: nach Artikel 58 einen Zuſatz Artikel
einzuſchalten, folgenden Jnhalts: Artikel 58a. Die nach der Kopfzahl
der Friedensſtärke des ſtehenden Heeres berechneten Beiträge (Art. 58)
werden nach Ablauf von je 7 Jahren im Wege der Bundesgeſetzgebung
von Neuem feſtgeſtellt. Die beſtehenden Beiträge ſind bis zum Erlaß
eines abändernden Bundesgeſetzes unverändert fortzuerheben. 6. Von
dem Abg. Frhrn. v. Vincke (Olbendorf): Der Reichstag wolle beſchlie
ßen: nach Artikel 58 einen neuen Artikel einzuſchalten, wie folgt Art.
58 a. Die auf Grundlage der Artikel 55, 56, 57 und 58 am 31. De
cember 1871 geſetzlich beſtehende Organiſation des Bundes Heeres wird
der weiteren Vereinbarung des Militär Budgets des Bundes zum
Grunde gelegt.

Abgedrdneter Wagner (Neuſtettin): Auch für die eonſervative Partei gebe
es eine Grenze, die ſie nicht uüberſchreiten könne, weil ſie es nicht dürfe. Der Ab
n tt v. Forckenbeck habe mit ſeinen Amendements Forderungen geſtellt die man
um im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe bei dem brennendſten Confliet zu ſtellen ge

Was den milttariſchen Punkt betreffe ſo beſte er nicht die
Man möge dem großen Generalſtabsoffizier folgen wie ihn

die Armee von Sieg zu Sieg gefolgt ſei. Bei der politiſchen Beleuchtung werde
er ſich d das Nothwendigſte beſchränken. Wer habe die Deutſche Einheit ge
bracht Lediglich die Preußiſche Armee, ein Parlament habe ſte mit allen Kräften
zu verhindern geſucht. Man könne die Einheit der Deutſchen Armee nicht beſchrän
ken ſonſt beſchränke man die Einheit Deutſchlands. Wenn man die Einheit der
Armee nur guf 3 Jahre feſtſete, ſo beſchranke man auch die Einheit Deutſchland
auf eben ſo lange. Habe man die Erfahrungen des Preußiſchen Militär Confliets
vergeſſen Habe man ſich zu Zeiten dabei acht an der Grenze der Steuerverwei
gerüng bewegt An dieſer Grenze komme man durch Annahme der Forckehbeck ſchen
Anträge an. Es ſei noch nicht dageweſen, in einer Verfaſſungs Urkunde einen Ue
bergangszuſtand feſtzuſtellen. Die Verfaſſungeurkunden hatten den Zweck dauernd
die Organiſagtkonen zu fixiren. Handeite es ſich um nichts weiter, als dem Reichs
tage die Rechte zu wahren die das Preußiſche Abgeordnetenhaus gehabt haben
würde er nicht reden es handle ſich aber um das Gegentheil man wölle ein e
getrecht, welches dem Abgeordnetenhauſe nicht zuſtehe. Nehme man die Forckenbeck

wagt haben wurde.
tiefe Sachkenntniß.

ſchen Amendements an, höre 1867 der Procentſatz, der zum Militaärdienſt gefordert
werden könne und die Zahlung von 225 Thlr pro Kopf auf, ſo habe man damit
jede Schranke, jeden Anhen h im Verhältniſſe zu den verbündeten Staaten v
loren. Man habe die Reorganiſativn ohne Vorbehalt anerkennen wollen. n
klinge ſehr ſchön. Er lege aber keinen Werth darauf wenn man ſich n
die Waffe zurechtlege, mit der man die Regierungen zu allen Zugeſtändn n n
gen könne. (Sehr richtig, rechts. (Graf Bismarck tritt ein. Se ne
füet, den man mit den Amendements wieder heraufbeſchivdre, und der 1872 in Se
geſetzt werden werde, habe noch ein ganz anderes Geſicht als der zu Grabe her
gene. Es werde ſich dann darum handeln, ob der König oder das Parlamen t
die Preußiſche Armee zu dispontren habe. Stärker Lärm. Ein n

Man wolle doch hiecht be

wenn e We
it zwiſchen Volkevertrekelt zwiſchen eſer Be

und der Regierung Schwierigkeiten in Falle bereiten.
haupten daß im Aus and eine bloße Interpellatiönsrede,
ſchön ſei Eindruck mache (Larm), das thue nur die Snig

ziehung bei. (Larm und Heiterkeit.
Abg. Knagpp. (Naſſau) empfiehlt die Annahme des

ments.

Forckenbeck ſchen Ainende

(lauter Widerſpruch) ſeien Fragen angeregt, die einen Schatten auf d
a nen erde es anwerfen müßten Wenn ein Vertrauen zur Regierung vorhanden ſel, werde es a

s 2 e Armee herab zudrückenAbg. v. Stelnmetz: Von jener Seite, die bemüht ſei, die Armee dere re

Die Zahlung dieſer Beiträge beginnt mit dem erſten des
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ſein, (Laärm.) Man laſſe ſich unter den Gegnern der Armee mehr beſtimmend ilten Conſteutiorattemns Es ware ſehr gut, wenn auch jene Herren ebenſo

r wie die Armee, drohende Gefahren mit Gut und Blut zu beſeitigen.
an denke doch nur an diejenigen im vorigen Jahre die bei der erſten dunklen

Wolke in das nächſte Mauſeloch krochen und gegen das proteſtirten, was die Regie
ig für die Ehre des Vaterlandes zu thun für entſprechend hielt. Wie würde die

5 ausgefallen ſein, wenn die höhere Einſicht der Regierung ſich hatte beirren
hen und ſtehen geblieben ware, ohne das Werk zu Ende führen. arm.
We heut noch ſei es zweifelhaft, ob die Herren, die damals Gut und Blut fürs
Vaterland nicht hatten hingeben wollen Cauter Widerſpruch) ſchon helehrt ſeien.
Sie fahren fort, die Armee, namentlich die Starke derſelben anzufechten und jede
t fur dieſelbe für unproduetiv zu erklaren. Daß Sie im Irrthum ſeien in

Hetreff der Stärke hat v. Vincke (Olbendorff) dargelegt. Was die Produetivltat
anlangt ſo. kann man dieſelbe allerdings nicht im induſtriellen Sinne verſtehen.
e j Esuponsſchnelden iſt nicht in der Armee vorhanden ich kannEine Gelegenheit zum chn. n r iSie verſichern, es bleibt auch nicht ein Groſchen übrig. Das Geld ließe gleichſam zurück wie ein befruchtender Regen ins Volk, und da werde er produetiv. Das

Volk ſehe das ein. Es ſei eine ſo große Nachfrage nach Garniſonen, daß man ſie
Acht befriedigen könne. Aber die Armee habe noch eine höhere Productivitaät, das
Geld, was Sie geben, iſt produetiv, indem es eine Kraft unterſtützt unter deren
Schutz erſt die mereantilen Geſchäfte gedeihen Sei denn die Erinnerung an das
vergangen Jahr ſchon ganz erloſchen Er erinnere ſich ſehr wohl, wie er mit den
Truppen aus Böhmen gegangen ſei es ſei auf dent Gute des Hrn. v. Walburg
geweſen da habe er eine Freude ein junges Dankgefuühl in der dortigen Bevöl
kerung über die Thaten der Armee gefunden. „„Wir haben keinen Dank erwartet
über Sie werden das Gefühl der Dankbarkeit ehren. Bewahren Sie ſich daſſelbe
nd ſeſen Sie der Pflicht eingedenk daß die Armee Jhrer Fürſorge empfohlen iſt.
Wie wurde uns geblieben ſein, wenn es im vorigen Jahre anders gekommen ware.
Und das nennen Sie unproduetiv (Laute Heiterkeit. Ich ſollke meinen das
hat Capital gebracht in jeder der Provinzen die wir in der That behalten ſonſt
über verloren haben würden. Nur wenn man Eins nicht vergeſſe, ſteige man her
auf zum hohen Sitze eines weiſen Stagtsmannes. Dieſes Eine ſei vie Thatſache
daß die Armee ſich ſtets ihrer großen Aufgabe bewußt ſei und nicht umſonſt die De
Mſe mit Gott für König und Vaterland trage, ſondern auch bemüht ſei danach zu
leben. Die Armee werde mit Dank empfängen was man fur ſie gebe. Wenn
man großherzig zu rechter Zeit das Gelb gebe, wie beim Jnvalidengeſetze, ſo werde
die Armee auch im Stande ſein, ihrer Aufgabe zu genügen. Thue man aber nichts,
dann trete der Fall ein, daß der Führer kein Vertrauen zur Armee, und dieſe keins
zu ſich ſelbſt habe. Es ſei weiſer, zu rechter Zeit für die eigene Armee Millionen
zu zahlen als das Geld ſpäter dem Feinde preiszugeben den man wegen Vernach
Uſſigung der Armee vom Lande nicht abzuhalten im Stande war. Mit dieſen Wor
ten Napoleon's J. ſchließe er.

Abg. Grumb recht bedauert, den Vörredner widerlegen zu muſſen, behauptet
aber ohjectiv zu ſein da er noch nicht im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe geſeſſen.
Piemahd im Hauſe ſetze die Preußlſche Armee herab. Auf das volkswirthſchaftliche
Gebet wolle er dem Vorredner nicht folgen bitte ihn vielmehr ſich auf dieſem
Geblete den Sachverſtändigen anzuſchließen. Die Verdienſte des Vörredners für
das Vaterland ſchlage ein Jeder hoch an. Auf die Ausführungen Wagners über
gehend macht der Redner guf deſſen Sophiſtik gufmerkſam. Ein Confliet, wie er da
mals entſtanden könne nie wieder entſtehen. Selbſt ein Kind ſcheue das Feuer,
wenn es gehrannt ſei. Sollten nicht Manner, die ſich die Finger verbrannt haben
auch das Feuer ſcheuen Es ſeien die Fragen gewiß auch zweifelhaft geweſen. Die
Feſtſtellung eines Pauſchquantums habe der Kriegsminiſter ſelbſt für bedenklich ge
halten ſolee man ſte nun dauernd machen Er empfehle das Forckenbeck ſche Amen
dement, das ja noch genug beſtehen laſſe. Es gebe keinen Staat, in welchem nicht
irgehd welche Zweige der Verwaltung finanziell ſtiefmütterlicher bedacht ſind als
die andern. Eonſequent nothwendig ſei es daher daß unter der Oberleitung des
Fhanzminiſters eine gewiſſe Ausglelchung ſtattfinde, daß heut dieſer morgen jener
Zwelg bertekſtchtigt werde. Die Möglichkeit nur die Möglichkeit dieſes Ausglei
ches erſtrebe das Amendement. Man ſchaffe ſonſt einen Militarſtaat in Staat.
Es el ja kelnesfalls Abſicht, die Koſten jetzt zu verringern. Man fuürchte nicht, daß
bei einer vlötzlichen Kriegserklärung ſich Zuſtände zeigen wuürden, wie in Hannover
vor der Kalgſtrophe von Langenſglza. Aber von Ueberſchüſſen Erſparniſſen werde
keine Rede ſein. Unzweifelhaft ſei es, daß man mit der Annahme des Pauſchquan
tums die Sparſamkeit nicht fordere. Man könne nicht etwas ſchaffen was den
nackten Abſolutismus an der Spitze trage. Es hauften ſich von allen Seiten Ge
fahren. Man möge dem Reichetage die Befugniſſe, die ihm von Gott und Rechts
wegen zuſtänden, geben, damit man nicht ſchwere Folgen zu bereuen habe. Ueberall
ſeh man zu Conipromiſſen geneigt und nirgends die Abſicht vorhanden gegen die
Conſtituſrung Rorddeutſchlands zu kampfen. Leute, die man heute als Gegner be
ktachte, werde man durch Nachgeben zu Freunden erhalten. a

Alg. v. Vincke Chagen) erklärt ſeinen Standpunkt der Reorganiſation gegen
über. Bei dem vorliegenden Artikel handle es ſich wohl nur darum, ob das Anien
Aent des Abg. v. Moiltke angenommen werden ſolle oder nicht. Daſſelbe lautet
r Reichstag wolle beſchließen: dem Artikel 58 ſolgenden Zuſatz hinzuzufügen? Bis
zum Erlaſſe eines abandernden Bundesgeſetzes ſind die beſtehenden Beiträge unver
ändert fortzuerheben. Ebenſo bewendet es dis dahin bei dem durch Artikel 56 feſt
geetten Procentſatz der Bevölkerung der Bundesſtagten. Redner ſpricht gegen das
Horcenbeck ſche Amendement. Man müſſe wenigſtens ein Minimum dauernd feſtſtel
n und das ſefen 300,000 Mann. Den Compromiß den er geſchloſſen zu ſehen
wünſche wanſche er dauernd, für immer geſchloſſen. Er wünſche das feſtgeſtellt zu
en in Gegenſatz zum Abgeordneten für Harburg (Grumbrecht). An dem Mini
wum dürfe nicht geruttelt werden. Redner kommt wieder auf England. Man klam
wer ſich immer nur an eonſtitutionelle Formen gny es komme aber auf den Geiſt
Arſelben an. So lange dieſer nicht vorhanden ſei und man habe neuerliche ab
ſhreckende Beiſpiele dafür daß er nicht da ſei könne man nicht Engliſche Jnſti
tutonen gebrauchen Man wolle die Sache nicht dem Wechſel und Belieben über
h e ſondern durch ein feſtes Geſetz ſtabil machen. Man wolle Die Verantwort

et aber wie wolle man ſie ſich denken wenn die Miniſter nicht wiſſen könnten
nach 1871 Heſchehen wurde. Er wiſſe nicht. was man unter Abſolutismus ver
ehe Wer ſichre denn die Geßnnungen der Reichsvertrekung Weder auf wech
Nlide Perſönhchkelten des Miniſteriums noch des Reichslgos dürfe man die Verſaß
ung gründen. Man ſolle wenn auch nicht aus der Geſchichte auslöſchen ſo doch
auch ſicht vergeſſen was man für eiten Conſüet gehabt habe. Er ſehe nicht ein
was in der Annahme des Artikels Gefaährliches liege, der nur eine Conſolidirung der
hen Preuß ſchen Zuſtande enthielte und einfach die verbündeten Stagten mit ihren
her zu kleinen Contingenten heranzoge. Sollte ſich die Lage von Europa aber ſo
alten daß man dieſer Armee nicht mehr bedurfte wer würde dann den Reichs
her die Regierung hindern die Armee zu mindern Habe denn aber das Bud
gekrecht die Bedeutung daß jedes Jahr die einzelnen Inſtitutionen geändert werden
Hlten? Set man der Anſicht daß 300/000 Mann ein Minimunt ſelen ſo möge
an dem Artikel zuſtimmen, Haß das Budgetrecht für den Militakretat durch die
Artikel dem Reichstage entzogen wurde werde doch wohl kein Menſch behaupten
nen. Es werde höchſtens ag hoe, fur die 300000 Mann ausgegeben. (Die Un

gufmerkſamkeit und Unkuhe im Hauſe wachſt.) Redner wendet ſich gegen die Fort
ittspartel in Preußen und wunſcht, daß ſolche Zuſtande nicht wiederkehren nach

em er ein Wahlprogramm der Fortſchrittspartet von früher verleſen hat.
g. Miglel. Er habe noch nie einer Verhandlung beigewohnt in der ſo

viele Ateemne Behaupkungen aufgeßellt wären wie in dieſer CHerzog v. Njeſt über
minimt den Vorſt. Mit den Behauptungen des Abg. v. Vincke über das Budget
v KWedner kritiſirt dieſe naher) gehört man nicht zur liberalen ſondern zur ab
Autiſtiſchen Partei Cauter Beifall einzelne Widerſprüche.) Abg. Wagener habe
n die Einheit Deutſchlands ſei von der Preußiſchen Armee geſchaffen worden
5 beſtehe in der Einheit der letzteren. Die Eiunhelt ſel aber das Streben des Vol
de Armee hur das Mittel zur Erlagngung derſelben geweſen
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eonfliet habe nach beiden Seiten hin rennt geſchaffen. Man ziehe beiderſeitig
Conſeguenzen daher Das Amendement, das wir unterftützen, entſpricht den fact:. ſchen
Verhaltniſſen. Aus der Nothwendigkeit einer Uebergangszeit konne man aber nicht
die Nutzloſigkeit des Budgetrechts dedueiren. Der Abg. fur Memel habe geſagt,
man möge ſich nicht um Dinge kümmern von denen man techniſch nichts verſtehe.
Sehr richtig.) „Mit dieſer Theorie tödtet man den Parlam entgrismus, aber nicht
den Widerſtand wider ein Militairbudget, denn ſie iſt falſch. Ein Parlament habe
mehr zu thun als techniſche Fragen zu beurtheilen Controllirte Verwaltungen
gaben größere Garantieen der Sparſamkeit als unrcontrollirte. Auf Grund eines
fixirten Militairetats wolle man vermeiden daß ein Budgetrecht feſtgeſtellt werde.
Das ſei faetiſch nicht möglich. Auch er ſel überzeugt, mit v. Vincke, daß man nicht
ſehr lange mit den 225 Thlrn. auskommen werde, daß man ſtets Extraordinarien
haben werde. Das Parlament werde immer eine mehr oder minder hemmende
Schranke der Regierung ſein wenn ihm das Budgetrecht genommen ſek und es in
ſtetem Mißtrauen ſchwebe. Man werde das fixirte Ordingrium kritiſiren werde
daſſelbe zu beſchranken ſuchen und durch Ablehnung extraordingirer Anforderungen in
der That leicht beſchrauken. Es wurden ſo große Extraordi narien kommen, daß man
die Ordingrien nicht davon uünterſcheiden wurde und man würde, wenn auch in ver
kümmerter Weiſe, zu einem Budgetrecht gelangen. Auf einen Haupttheil des Bud
getrechts könne man aber auch nicht verzichten ohne auf das Ganze zu verzichten.
Man könne, ohne die ganze conſtitutionelle Entwickelung zu gefährden, auf das Bud
getrecht auch beim Militair Etat auf die Dauer nicht verzichten. Man habe aber
Vertrauen auf. die Vernunft und Einſicht der Nachfolger im Parlament Wenn
man ſelbſt guf Wunſche habe verzichten wollen um den Zweck zu errelchen, ſo muſſe
man das auch den Nachfolgern zutrguen. Die Stellung eines Abgeordneten beruhe
auf dem Vertrauen nach all und jeder Seite. Beifall.

Abg. Fürſt zu Solms-Lich (Große Unruhe; viele Platze leeren ſich. Der
Redner iſt nicht zu verſtehen er empfiehlt das Amendement des Abg, v. Moltke).

Bundeskommiſſar von Roon: Ich wollte nur eine irrige Behauptung wider
legen. Der Herr Abgeordnete für Harburg hat geſagt daß durch ein Pauſchquan
tum dem Finanz Miniſter die Kontrole entzogen würde. Dieſe extreme Behauptung
geht von einer extremen Unkenntniß der obwaltenden Verhältniſſe aus. Der Kriegs
miniſter giebt keinen Pfennig gus, ohne daß er ſich mit dem Finanzminiſter darüber
verſtandigt hat. An einem Pauſchquantum, das habe ich auch im Abgeordnetenhauſe
erklärt, iſt mir nichts gelegen; ich vrerlange das geſetzliche Gebundenſein an be
ſtimmte AusgabePoſitlonen. CHort! hört Ich hatte durchaus kein Intereſſe da
bei, aus der eigenen Taſche zu wirthſchaften. Ein VPauſchquantum oder ein Milli
tarAbonnement, wie es genannt worden iſt, iſt jene Summe durchaus nicht. Wenn
dabei guf Hannover verwieſen iſt, ſo ſcheint es faſt, als hatte der dortige Kriegs
miniſter alle Bedürfniſſe der Armee ſo zu ſagen gegen ein Pauſchal in Entrepriſe
enommen; das iſt in einem großen Lande unmöglich. Gefahren liegen in einem
auſchquantum nicht wegen der doppelten Kontrole, die für die geſetzliche Verwen

dung des Geldes eingerichtet iſt. Gewiſſe Ausgaben müſſen unter allen Umſtänden
bewilligt werden. Zu dieſen gehören die Ausgaben fur die Armee. Es kann ſich
nur um die Höhe dieſer Ausgaben handeln und die wird wieder bedingt durch die
Starke der Armee. Wenn man gleich guf mehrere Jahre Dispoſitionen machen
kann ſo vermag man viel ſparſamer zu wirthſchaften. Der angeſetzte Kopfbetrag
von 225 Thlr. bedeutet Nichts anderes als daß wir verſuchen wollen ſo ſparſam
als möglich zu verwalten. Sollte die Summe nicht ausreichen ſo werde ich mich
nicht davor fürchten mehr zu fordern. Es iſt eine Minimalbewilligung. Jch
wünſche nicht, daß die Exiſtenz der Armee für alle Zeiten von den Voten des Reichs
tags abhangig gemacht wird. Jch kann mich daher mit der Verſicherung des guten
Rechts und des guten Grundes begnügen. Jch habe geſtern geſagt, daß die Beſtim
mung der 10 Jahre ſo obenhin gegriffen ſei. Aber ein 4jahriger Zeitraum iſt doch
viel zu kurz, um die Organiſatiön zum Abſchluß zu bringen. Jch halte ſieben Jahre
wenigſtens für erforderlich. Mit Ausnahme dieſer Zelkbeſtimmung ſind auch die
übrigen Amendements nicht geeignet eine Gefahr zu beſeitigen, die nach Annahme
des Amendetment Forckenbeck für mich vorhanden war. Laſſen Sie uns auch in die
ſer Frage noch einen Kompromiß ſchließen. (Ein Schlußantrag wird abgelehnt.

Abg. Dweſten: Man darf nicht um der augenblicklichen Lage des Landes wil
len dauernde Einrichtungen begründen. Wenn man befürchten möchte daß eine
Volksvertretung die nothwendigen Ausgaben zur Ausführung eines Gefetzes verwei
gern werde, ſo hört jede Verfaſſung auf. Damit die r d e einen Einfluß
auf das Budget habe, muß das Recht vorhanden ſein, über jede Poſition des Budgets
zu befinden. Beim Konflikt in Preußen handelte es ſich um Forderungen zu neuen
Einrichtungen. Wir haben bereits große Konzeſſtonen gemacht. Aber die Rechte
des Volks welche jede Verfaſſung ſichert, dürfen wir nicht gufopfern. Den Einfluß
des Flnanzminiſters beweiſt allerdings der bekannte Brief des Herrn von der Heydt
an Herrn von Roon. Nach unſern Verhältniſſen ſind 225 Thlr. die höchſte For
derung die je erhoben worden iſt. Wenn auch die alten preußiſchen Provinzen einige
Tauſend Mann weniger ſtellen werden ſo ſteht das doch in keinem Verhaltniſſe zu
den früheren Satzen. Was die Koſten betrifft, ſo betrug das Budget vor 1859 nur
31 Millionen ſtieg aber bis zu 41 Millionen; fur 1867 iſt es auf 44 Millionen
erhöht worden. Davon fallen auf den Kopf 202 Thlr. Die Erſparniſſe durch Beur
Igübungen werden quch ſpäter geingch? werden. Um ſo höher ſtellt ſich aber dieſe
Berechnung der Koſten. Jch bin der Meinung daß wir künftig an dieſer Zifferohne gütliche Einigung mit der Regierung nichts werden andern können well die

Reorganiſation anerkannt iſt. Geſtern erklarte der Hr. Kriegs Miniſter daß dieſer
Anſatz das zulaäſſige Minimum ſei oder ſo lange der Norddeutſche Bund Norddeutſch
bleiben wird, werden wir nicht geſichert ſein. Weit mehr Gewicht lege ich auf das
Budget Recht. Der Hr. Miniſterpräſident hat erklärt daß es ſich üm ein Ueber
gangs Syſtem handele. Meine Erwägungen für das Pauſchquantum bis 1871 ſind
lediglich Erwagungen des Augenblickes. Für die nachſten Jahre läßt ſich mit Sicher
heit kein Etat fur den Porddeutſchen Bund aufſtellen; wir müſſen daher ein Pauſch
quantum bis 1871 bewilligen aber nicht langer

Bundescommiſſar v. Roon: Es iſt mir geſagt meine a hnnern hatten
Mißverſtandniſſe erzeugt. Jch erklare hiermit ſo deutlich als ich kann daß ich
primo loco den Verfaſſungsentwurf angenommen zu ſehen wünſche daß mir dem
nächſt das Amendement des Fürſten zu Solms erwunſcht wäre wenn die Regle-
rung vorlage nicht zur Annahme käme ebenſo das Amendement des Frhrn. v. Molt
ke. Die übrigen Amendements von den Abgeordneten v. Vincke, v. Bennigſen und
Dr. Falk ſtehen im engſten Zuſammenhange. Inſofern wurden ſie mir alle drei als
nicht feindſelig erſcheinen. Wenn man auf jenen berüchtigten Brief hingedeutet hat
ſo iſt das nichts Ueberraſchendes. Solche Briefe werden zu Hunderten geſchrieben
Das Pikante bei dieſem Brief war blos daß er geſtohlen worden.

Abg. v. Blancken burg Meine Herren! ich möchte Jhnen delugend abra
then dem Herrn Abg. Sweſten zu folgen glauben Sie hin kein Wort. GHeiter
keit.) Wir bekämpfen dasjenige Budgetrecht welches ſtch anmaßt jede Poſition
ſtrelchen zu dürfen Im Laufe der zehn Jahre wird ſich die La dieſes einen Pro
zents eo ipso erleichtern. Der Abg. Tweſten wollte nicht auf die alten Seiten zu
rückgreifen. Er that es aber doch. Laſſen Sie uns auf den Kompromiß wie ihn
der Abg. v. Forckenbeck uns angeboten hat ehrlich eingehen. Sie ſind ja gerade
gewählt unter dein Mandat die Miſſton des Grafen Bismarck zu unterſtützen
(Unruhe). Die Zahl 225 enthält den Niederſchlag der Diplomatie Der er
Miquel hat früher geäußert. Schutzen Sie uns vor der Sornirtheit S Partikuſa
rismus ich ſage Jhnen: Schützen Sie uns jetzt vor dem Fanatismus der vartikzla
riſtiſchen Meinungen

Hierauf wurde der Schluß der Diskuſſion angenommen.
den Vorwurf zurück, daß es das Programm der Fortſchrlttsparte

S

Abg. Lasker weiſe
eweſen ſei die-

ſem Miniſterium keinen Pfennig zu bewilligen. Abs. v n Hagen richte
ſich gegen die Abgg. Lasker, Dweſten und Miquel. Abs. ukcker [Berlin
Cwerſönlich): Dem Herrn Abgeordneten für Eroſſen will ich aus Achtung für ſeine
Verdienſte guf anderem Gebiet auf ſeine verletzenden Aeußerungen nicht ankworten.

Das betreffende Schriftſtück war kein Wahlprogremm, ſondern nur unſere Anſicht
Schluß in dec erſten Beilgge.)



Behannkmächungen.
Die Kranken-Heilanſtalten und ihre Pflege Methode.

Die Krankenheilanſtalten bedürfen zur Heilung ihrer Patienten zweierlet: Arzeneien und
Heilnahrungsmittel, die erſteren für beſtimmte kranke Theile, die letzteren für den ganzen Körper
ihrer Kranken und Reconvaleszenten. Dieſe letzteren Genußmittel ſind meiſtens die Hoff'ſchen
Malzfabrikate, welche gegen die Affektionen der Ernährungs wie der Athmungsorgane angewandt
werden und überraſchend günſtige Reſultate hervorbringen. Den Hunderten von öffentlichen
Heilanſtalten, die dieſe Hoff ſchen Malzfabrikate regelmäßig benutzen, treten immer mehr hinzu,
wie z. B. das folgende Schreiben ergiebt: „An Herrn Hoflieferanten Johann Hoff zu Ber
lin, Neue Wilhelmsſtr. I. Jauer, d. 31. Januar 1867. Ich bitte um weitere Zuſendung
von 60 Flaſchen Jhres Malzextrakt-Geſundheitsbiers an das hieſige Kreis-Krankenhaus. Schö
nermark.“ Die Hoff ſche Malzgeſundheits: Chokolade, deren heilkräftige Wirkung überra
ſchend ſchnell hervortritt, verdankt ihre außerordentliche Nachfrage auch noch ihrem ausnehmend
lieblichen Geſchmacke. Geſchmack und Sanitätskraft haben ihr den Eingang in viele öffentliche
Heilanſtalten verſchafft. Der Oberarzt des St. Petersburger Hoſpitals ſagte (am 18. Novem
ber 1866): „Die Wirkung der Hoffiſchen Malzgeſundheitschocolade und Malzcho
coladenpulver iſt auffallend ſchnell und erfreulich es kann dieſer wichtigen Er
findung nicht genug Anerkennung gezollt werden. Der Königliche Oberarzt Dr.
Weinſchenk im Jnvalidenhauſe zu Stolp äußerte „Die Bruſtmalzbonbons haben ſich
bei katarrhaliſchen Bruſt und Halskrankheiten vorzüglich bewährt, das Cho
coladenpulver habe ich ſowohl bei Säuglingen denen es an mütterlicher Nahrung fehlte, als
auch bei älteren an Gekrösdrüſenſchwindſucht leidenden Kindern mit vorzüglichem Erfolge
angewendet; die Malzgeſundheitschocolade hat entkräftete Perſonen in unerwar
tet kurzer Zeit geſtärkt und hergeſtellt.

Aus Privatkreiſen laufen täglich Anerkennungsſchreiben wegen der Hoff' ſchen Malzfabrikate
ein, wie die folgenden

„Hammelſpring bei Templin, d. 31. Jan. 1867. Ich bitte jetzt um die doppelte Quan
tität des MalzextraktGeſundheitsbiers, welches meiner Frau ſehr gute Dienſte geleiſter. Dieſelbe
war von der Cholera geneſen, aber ſehr entkräftet. Von allen angewandten Mitteln ha-
ben Jhr Malzexrtrakt- Geſundheitsbier und Jhre Malzgeſundheitschocolade ihr-
am meiſten wohlgethan, ſie am beſten gekräftigt, beſonders hat die Chocolade ſehr kräf
tig und heilſam auf den Huſten gewirkt, und bitte um gefällige Uebermittelung einer doppelten

Portion der Chocolade. Dr. C. Gillmeiſter, Pfarrer.“„Mohrin, d. 81. Januar 1867. Da meine Kinder leidend ſind, ſo iſt mir gerathen wor
den mich Jhren vortrefflichen Heilnahrungsmitteln zuzuwenden, und erſuche ich Sie um Zuſen-
dung von Jhrer Malzgeſundheitschocolade und Jhrem Malzchocoladenpulver ec.

H. Wühle, Ackerbürger.
Vor Fälſechung wird gewarnt

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen anerkannten Johann
Höff ſchen Malzfabrikaten Malzextrakt-Geſundheitsbier, WMalz-Geſundhetts- hokee

ade, Maealz Geſundheits Ehokoladen Pulver, Bruſtmnaglz- Jucker, Bruſtinclz Bonn
bons, Bademalz ee., halten ſtets Lager

General Depot D. Lehinaras in ae a/S. Leipzigerſtr. 105.
Jn Maununbiarg a/S. Herr Albert Damm
Jn ordnen Herr G. W ne

Große Wein Auction.
n Kolbatzkwſchen Hauſe, große Märkerſtraße nahe am

Markt, ſoll den Aſten Viehmarktstag von früh S Uhr ab ein gro
ßes Lager von feinem Weiſe und Nothwein verſteigert werden, wozu Kenner ergebenſt
eingeladen werden.

Geſchäftsverlegung. Meine Steindruckerei und Papterhandlung ver
legte ich nach der gr. Alrichsſtr. Nr. II (im ſtädt. EichungsAmt) und empfehle mich
auch ferner dem geneigten Wohlwollen ganz ergebenſt Tones Boe Steindrucke
rei und Papierhandlung (im ſtädt. EichungsAmt).

Große Stralſ. Bratheringe mit deltater Gewürzſauce à St. 1. n Muſſſ.
Sardinen in Pickles à St. Neue Vollheringe, delikat, St. 3

pr. Schock 13 bei o.Durch die Erfindung des Holländ. Vor geest ſind alle Flechten und
Perrücken unnöthig geworden, durch den Gebrauch dieſes e

Barterzeugungsmittels
erhalten junge Männer einen vollſtändigen Bart, das Ausfallen der Haare hört
fort auf, und befördert das Wachſen derſelben auf eine unglaubliche Weiſe. Kein

Mittel exiſtirt bis jetzt, welches dieſem gleich kommt. Preis à Fl. 15 unter
Garantie l. s ohne Garantie. Jn Halle bei Helmbold G Co. Alsle
ben: Franz Meiſe. Bitterfeld J. G. Schenke. Düben: Ernſt Schulz
Eisleben Anton Wieſe. Eilenburg E. Ebersbach. Mansfeld: Hohen
ſtein. Merſeburg G. Licht. Naumburg: E. F. Schulze. Wettin Bru
no Knauff. Weißenfels E. A. Günther. Se e

Meadk aoesth(Station der Weißenfels Geraer Eiſenbahn).
Eröffnung am 1. Mai. Sool, Fichtennadel, Malz, Dampf, warme Sand und

andere Bäder. Jn mediciniſcher Beziehung ertheilen Auskunft die Herren Profeſſor Dr. Bock
in Leipzig, Dr. Seltzer in Gera, Medicinalrath Dr. Sturm in Koe ſtritz. Pro
ſpecte gratis durch

Koeſtritz, im April 1867.e das Dirxectorium.a elanstalt Hörennet Dresden Station Königttein, Beſttzer und Ditigent Br. Winter
GebauerSchwetſchkeſ ſche Buchdruckerei in Halle

Die dem Klempnermſtr Ganſel hierReparatur übergebenen Scheune nnen be

mir im Laufe dieſer Woche gegen Erſtattung der
Reparaturlöhne in Empfang genommen werden
Miundwügg ehe u Leipzigerſtr. 84
als Verwälter der Ganſel'ſchen Konk.Maſſe.

Wachtgeſuch.
Ein tüchtiger Landwirth mit einem dispo

niblen Vermögen von 20,000 wünſcht ein
Gut mit gutem Acker und Wieſenverhäliniſſen
zu pachten und wollen diejenigen Herren Be
ſitzer, die hierauf reflectiren, mir das Nähere
darüber gefälligſt zugehen laſſen. L. Finger

in Halle. eEin Waaren Repöſitorium mit 48 leiten
Kaſten und einigen Fächern iſt billig zu verkau
fen Leipzigerſtraße 84 im Laden.

Alte Pisenbahnsehlenen à 29 pr. Oinre in allen L än Hohn n alen ung
S Träger See Dach re e

m Jehileſer, Naversteine, Ohamottegteine, aus
S S en e m. alle sonst hanma-

erialien zu iſi fest i eMann à e u h
Zum bevorſtehenden Viehmarkte halte

ich meine WWelnnstar be be
ſtens empfohlen. O. Wiebacnh,

N. Sämmtliche Delikateſſen, wel-
che die Saiſon bietet.

Dienstag früh ſrüschen See-
Gorseh bei O. Wiebach,

Nless. Apfelstnem, hochrothe,
und Bess. Oitronen trafen heute
in neuer Sendung ein bei

O. Wie hbacka,
Stralsunalen Bratheringe

bei O. Wieba chNur gute billige Schüler Penſtonen em.
pfiehlt gratis Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. gr. Märkerſtraße Nr. 11.

Warnung
Jch warne hierdurch Jedermann, meinem

Sohn Karl Ulrich auf meinen Namen etwas
zu borgen, indem ich keine Zahlung leiſte

Lebendorf
Wilhelm Uleich Senior.

Weintraube.
Heute Dienstag den 9. April

Grosses Concert
Mit zur Aufführung kommt

Fantaſie aus Beethovens Oper „Fidelio“,
arrang. v. Doppler.

Anfang 3 Uhr. E. John.
Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung zeigen wir unſern

lieben Freunden und Bekannten in Halle an,
daß es Gott gefallen hat, auch unſern kleinen
lieben Hermann zu ſich zu nehmen. Er ſtarb
nach zweitägigem Krankenlager an der Bräune.

Um ſtilles Beileid bitten
die tiefbetrübten Eltern

Diaconus H. Voigt u. Frau.
Wettin, den 6. April 1867

Dank.
Am Tage der Beerdigung meiner am 2. April

c. verſtorbenen theuren Gattin Friederike geb.
Kumze fühle ich mich gedrungen, meinen herz
lichſten und innigſten Dank allen denen auszu.
ſprechen, welche durch ſo viele Beweiſe der Liebe
und Freundſchaft und durch ſo reichliche Gaben
die Verſtorbene in ihrer langen und ſchweren
Krankheit erquickt und getröſtet und ihren e
mit Kronen und Kränzen ſo herrlich geſchmü
haben. Beſonders Dank auch dem Hrn. Paſtor
Lange für ſeine zahlreichen Beſuche und ſeine
tröſtende Grabrede Der Herr wolle es Allen
reichlich lohnen.

Höhnſtedt, den 5. April 1867
rieb ich Hohl

See

S S

c
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Halle, Dienstag
hettetkeit. Ich meine daß das Miniſterium im vorigen Jahre ein verwegenes

Se geſpielt hat.

Berlin, d. 7. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Stadtälteſten Rübener zu Wittenberg den Rothen Adler Orden
vierter Klaſſe zu verleihen ſowie den außerordentlichen Profeſſor Dr.
Albrecht Weber an der Univerſität in Berlin zum ordentlichen Pro
feſſor in der philoſophiſchen Fakultät dieſer Univerſität zu ernennen

Die neue Preußiſche Staats- Anleihe von 30 Millionen Tha
ſern wird, wie die B. B.Z. vernimmt, nicht durch eine öffentliche Sub
ſription oder durch Vergebung zu einem feſten Courſe placirt, ſondern
ſoll auf dem Wege des allmählichen Verkaufes der K. Seehandlung an
die Börſe gebracht werden.

Eine heute hier abgehaltene Volksverſammlung in der Alhambra
beſchloß mit großer Majorität Die Volksverſammlung erklärt, daß
Luütemburg nimmer von Deutſchland abgetrennt werden darf, daß es die
Pflicht des deutſchen Volkes iſt, mit allen Kräften für die Zugehörig
keit dieſer Provinz einzuſtehen, daß die Vereinigung dieſer Provinz mit
dem deutſchen Reiche ſchleunigſt erfolgen müſſe. Eine Abſtimmung der
Luxemburger iſt unbedenklich zu verwerfen.

Der „Weſ.Ztg.“ ſchreibt man von hier: Die „Kreuzztg.“ brachte
vor einigen Tagen Privatanmeldungen aus Köln und Frankfurt a. M.,
welche über Reiſen Franzöſiſcher Offiziere in unſern weſtlichen
Provinzen berichteten. Dieſe Symptome ſtehen keineswegs vereinzelt.
Franzöſiſche, meiſt Elſäſſiſche Offiziere bereiſen nicht nur Süddeutſch
land, ſondern auch Norddeutſchland, natürlich nicht, um ſtrategiſche
Studien zu machen ſondern um ſogenannte Generalſtabsnotizen über
Proviantirung u. ſ. w. zu ſammeln und nebenbei ein wachſames Auge
auf etwaige Preußiſche militäriſche Vorbereitungen zu richten und Ver
nen mit den widerſtrebenden partikulariſtiſchen Elementen anzu

nüpfen.

Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt Folgendes „Jn der letzten diploma
tiſchen WochenSoiree, welche der hieſige Botſchafter Frankreichs Duc
de Gramont, gab, und in welcher derſelbe, wie wir vernehmen, in
nahezu vſtenſibler Weiſe mit dem Preußiſchen Geſandten, Freiherrn von
Werther, converſirte, circulirte nach einer Mittheilung, die uns hierüber
on gewöhnlich verläßlicher Seite zugeht, ein Gerücht, das wohl geeig
net ſein dürfte, die angeblichen Allianz- Verhandlungen zwi
ſchen Oeſterreich und Preußen in ihr gehöriges Licht zu ſtellen.
Es würde nämlich erzählt: An demſelben Tage (15. März), wo Herr
v. Werther dem Freiherrn v. Beuſt von den Auguſt Verträgen Kennt-
niß zu geben und deren bevorſtehende Veröffentlichung anzukündigen
hatte, machte Graf Bismarck in Berlin dem Grafen Wimpffen eine
Hhnliche Mittheilung. Der Preußiſche Miniſterpräſident war aber ex
pliciter. Er begnügte ſich nicht damit, dem Oeſterreichiſchen Vertreter
die Verſicherung zu ertheilen, daß dieſe Verträge lediglich einen defenſi
An Zweck hätten und Preußen welches nicht den Krieg, ſondern den
Frieden wolle, ſich auf das Gewiſſenhafteſte an die Beſtimmungen des
Mager Friedensvertrages halten werde, ſondern fand ſich auch bemüſ
ſgt, hinzuzufügen, er hoffe von Seiten Oeſterreichs auf ein entſprechen
des Verſahren und auf die Achtung der Rechte, welche Preußen in je
nem Tractate erworben habe. Jm andern Falle würde Oeſterreich die

tfahrung machen, daß an ſeiner Schwelle (in den Donaufürſtenthü
mern) ein Pulvervorrath aufgehäuft ſet, und daß König Wilhelm die
Zunte zu demſelben (den Fürſten Karl) in der Hand halte So das

erücht. Wir theilen daſſelbe mit, ohne für ſeine Richtigkeit einſtehen
zu wollen.

Aus Rendsburg wird den „H. N. gemelder: Die definitive
Erhebung Rendsbürgs zu einem Waffenplatz erſten Ran-
ges wird in militairiſchen Kreiſen als definitiv beſchloſſen bezeichnet.

t Die Briggs M usquito“ und „Rover“ haben am 2. d. Mts.
on Toulon aus die Rückreiſe angetreten

S Dem Bernehmen näch iſt die Fortſetzung der Canaliſirung ver
e vorläufig bis Saarlouis, in Ausſicht genommen und iſt Sei
us des Miniſters für Handel c. betreſſenden Orts die Weiſung er

e

die

ſerlichen Rath den Beſchluß gefaßt habe,

e
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gangen, die Entwürfe zu den desfallſigen Nivellementsarbeiten ſo ſchleu

Nach der amtlichen Verkündigung iſt die Wahl des Hrn. Mar
ken s in Danzig nur mit 6 Stimmen Mehrheit erfolgt.

Aus Schleswig Holſtein, d. 5. April. Nach dem „Verord
nungsblatt“ ſind die Advokaten und Notare: Salicath in Hadersleben,
Pingel in Sonderburg und Muus in Flensburg wegen Renitenz in der
Eidesfrage verabſchiedet worden. Aus Flensburg ſchreiben die
heutigen „Flensb. Nachrichten „Dem Vernehmen nach werden alle
Eidesverweigerer heute Abend und morgen hier eintreffen. Detache
ments der hieſigen Garniſon holen ſelbige von Alſen und Tondern;

vom Norden werden von den dortigen Truppen gebracht. Ein Be
fehl iſt an den Magiſtrat gekommen, ſie in iſolirten Häuſern einzuquar
tieren. Sie kommen ins Lazareth hinter der Mühle und in Kloppen
burgs Reithaus. Alles ſoll mit Militär umſtellt werden.

Auch dem „H! C ſchreibt man aus Nordſchleswig vom 5.
April Jn den ſämmtlichen Gegenden Nordſchleswigs werden augenblick
lich durch Militär und Gensd'armerie Abtheilungen diejenigen Land
wehrmänner und Reſerviſten zuſammengeholt, welche den ihnen abver
langten Fahneneid ausdrücklich verweigert haben. Die den Betreffenden
außerordentlicher Weiſe bewilligte Bedenkzeit war abgelaufen und es
wurde von den jetzt abzuführenden Mannſchaften (etwa 2000 Mant)
die frühere Weigerung wiederholt

Heſter reichiſche Monarchie
Die „Gazeta Narodowa“ will wiſſen, daß man in Peſth im kai

die Krone Böhmen neben
Ungarn und den deutſchen Kronländern als eigenes Glied des Kaiſer
ſtaates anzuerkennen; der Kaiſer würde ſich demnach in Prag krönen
laſſen; auch Hr. v. Beuſt ſoll für dieſen Plan ſein.

Niederlande.
Haag, d. 5. April. Die Depeſche des holländiſchen Geſandten

in Berlin deren der Miniſter des Auswärtigen heute in der Zweiten
Kammer erwähnte, ſagt „Herr Graf Bismarck, welchen ich heute in
terpellirte, ermächtigt mich, in ſeinem Namen zu erklären, daß die preu
ßiſche Regierung Limburg als vollſtändig gelöſt betrachte aus jeder po
litiſchen Verbindung mit Deutſchland und daß ſie geneigt ſei, dieſes
demnächſt durch irgend ein offizielles Ookument zu beſtätigen, obgleich
ſte dieſe Formalität für überflüſſtg halt, nach dem Votum des deutſchen
Parlamentes

Frankreich.
Paris, d. 5. April. Die Meinung, der Kaiſer der Franzoſen

werde es nicht aufs Aufßerſte ankommen laſſen und ſich in das Unver
meidliche fügen, gewinnt ſeit geſtern in politiſchen Kreiſen an Feſtig
keit. Frankreich iſt nicht gehörig vorbereitet auf einen Krieg von die
ſem Caliber, und der Kaiſer hat es bisher immer als den oberſten
Grundſatz ſeiner Politik feſtgehalten, Frankreich dürfe ſich niemals allein

gegen mehrere Staaten in einen Kampf einlaſſen. Jetzt aber wäre
Frankreich ohne Bundesgenoſſen, während die Sympathieen Deutſch
lands auf der anderen Seite zu ſuchen ſind. Jn diplomatiſchen Kret
ſen ſcheint dieſe Anſicht getheilt zu werden, und man ſagt, auch Prinz
Napoleon ſpreche ſich gegen den Krieg aus. Man zählt auch auf die
Haltung der mit unterzeichneten Mächte der Verträge von 1839. Die
ſelben ſollen zunächſt von Preußen um ihre Anſicht befragt werden
aber auch die Franzöſiſchen Agenten haben Auftrag erhalten, die Stim
mung dieſer Mächte zu erforſchen. Man erwartet im Laufe der näch
ſten Woche eine Interpellation in dieſer Frage, und dieſelbe ſoll von
der Regierung ſelber veranlaßt werden.

Paris, d. 6. April. Die Aufregung, welche hier herrſcht, hat
in dem heutigen ſtarken Fallen der Börſe (die Rente, die geſtern 68.15
ſchloß eröffnete heute zu 68, fiel auf 66.30 und ſchloß zu 66.90) ihren
vollen Ausdruck gefunden. Obgleich die Rede von Druppenbewegungen
nach dem Oſten iſt (dieſes bedarf jedoch der Beſtätigung, wenn es ſich
um andere als für das Lager von Chalons beſtimmte Truppen handelt),
ſo lag doch eigentlich nur der allgemeine Glaube vor daß es Krieg
geben werde und der Kaiſer Krieg führen müſſe, welcher dieſes ſtarke
Fallen verurſachte. Denn wenn auf der einen Seite verbürgt wird
daß Preußen unter keinen Umſtänden in die Ceſſion Luxemburgs wil
ligt, ſo hat auf der anderen Seite der Kaiſer unter den gegebenen Um
ſtänden doch wenig Luſt, mit Deutſchland anzubinden, zumal Holland
jetzt Luxemburg gar nicht mehr abtreten will. Die Aufregung in der
ſich die Franzoſen befinden, läßt ſich nicht leugnen aber einem auf
merkſamen Beobachter kann es nicht entgehen, daß ſie ſo laut ſchreien,
weil ſie glauben, daß ſie dadurch Luxemburg erzwingen können. Die
heutige Aufregung erinnert ſehr deutlich an die 1851er Tage damals
freilich war die Aufregung viel furchtbarer. Man mußte damals glau
ben, es dauere keine 24 Stunden und alle Franzoſen ſtänden unter den
Waffen Seit jener Zeit ſind aber über 16 Jahre vergangen und die
Dinge ſind heute noch ſo, wie ſie damals waren. Der König von
Preußen und der König von Baiern werden, wie man hier wiſſen will,
vor Ende dieſes Monats in München eine Zuſammenkunft haben.
Die Kaiſerin leidet an einer ſtarken Grippe. Die halbamtlichen
Abendblätter haben den Auftrag bekommen den Geſundheitszuſtand des
kaiſerlichen Prinzen als „befriedigend“ darzuſtellen. Man glaubt jedoch
dieſer Darſtellung nicht, da bekannt iſt, der Prinz habe ein viertes Ge

ſchwür bekommen. 8Genbeitannten und Jrian
London d. 4 April. Die Beſorgniſſe vor einer Störung des eu

ropaiſchen Friedens werden hier durch diejenigen Correſpondenten aus



Paris, welche ſich häufiger und zwangloſer über die politiſchen Gemüths
bewegungen der Franzoſen auszuſprechen pflegen als der Berichterſtatter
des leitenden Blattes, keineswegs verſcheucht. Dieſe Correſpondenten
ſchildern den Eindruck des ins Stocken gerathenen Luxemburger Ge
ſchäfts in draſtiſcher Weiſe und tragen dadurch eben nicht zur Beruhi
gung des Publikums bei. Hr. Thiers war, ſo bemerkt der „Daily
News“Correſpondent, viel zu ſanguiniſch, als er ſagte, daß kein einzi
ger Fehler mehr zu begehen übrig ſei. Der jetzt eingeſtandenermaßen
fehlgeſchlagene Verſuch, Luxemburg zu annektiren, war ein furchtba-
rer Fehler, deſſen Folgen ſich ſchwer ermeſſen laſſen. Der Kaiſer hat
es mit ſeinen Jntriguen dahin gebracht, daß er jetzt nur zwiſchen einem
grauenhaften Kriege und bitterer Demüthigung zu wählen hat. Jn
dem Handel mit dem Könige von Holland lag etwas Schmähliches.
Solch ein ſchnödes Geſchäft anzuknüpfen und nicht ausführen zu kön
nen, hat etwas Klägliches. Der Kaiſer hatte ſeinen unverantwortlichen
Schreibern von der Caſſagnac Klaſſe befohlen, zu erklären daß der Han
del abgeſchloſſen ſei und daß die Luxemburger ſich zu Tode ſehnten,
Franzöſiſch zu werden. Vor zwei Tagen gab es nicht einen halbamtli
chen Redakteur in Paris, der nicht privatim wie in ſeinem Blatte be
hauptete, daß die Sache abgemacht ſei. Und nun kommt der amtliche
Widerruf im Haag, in Berlin, in Luxemburg und an letzterem Orte
„Jllumination“ und „große Freude“ darüber, daß die angebliche Sehn
ſucht nach franzöſiſcher Herrſchaft ungeſtillt bleiben ſoll! Dann die bit
tere Jronie, mit der Graf Bismarck in ſeiner Beantwortung der Ben-
nigſen'ſchen Jnterpellation von den Prätenſionen Frankreichs ſprach.
Das Maß iſt voll.

Wie der „Globe“ meldet, hat Lord Stanley an Spanien ein
Ultimatum gerichtet, in welchem er kategoriſch die Rückgabe des wider
rechtlich abgefangenen Küſtenſchiffes „Victoria“ nebſt Schadenerſatz und
Abbitte fordert. Es iſt nicht vorauszuſetzen, daß Spanien ſich auch
jetzt noch halsſtarrig zeigen und es auf Feindſeligkeiten von Seiten Eng
lands ankommen laſſen werde.

Jtaliten.
Seit Ricaſoli am 4. April dem Abgeordnetenhauſe den Rücktritt

ſeines Cabinettes und die Zuſtimmung des Königs angezeigt hat, be
müht ſich die Partei, welche im Jntereſſe Frankreichs ſteht, mit Hülfe
der Linken ans Ruder zu kommen und es iſt von einem Cabinette
RattazziCrispi die Rede. Auf der anderen Seite iſt Menabreg wieder
thätig, um auf den Schultern der ultramontanen Partei am Hofe, die

durch die habsburgiſche Heirath im Augenblicke noch beſonders angeregt
iſt, an die Spitze der Geſchäfte zu gelangen und dem Könige den er
wünſchten Frieden mit Rom zu verſchaffen. Die dermalige europäiſche
Lage wirkt auch ein, da Frankreich und Deſterreich ſich gegenſeitig be
mühen Jtalien auf ihre Seite zu bringen oder wenigſtens das Feſthal
ten an Preußen, das Ricaſoli's Parole war, zu lähmen.

Telegraphiſche Bepeſchen.
Hamburg, d. 6. April. Der „Hamburger Korreſpondent“ theilt

in affiziöſer Weiſe mit, daß der Senat das Civilſtandsamt angewieſen
habe, Entlaſſungen aus dem Staatsverband nur denen zu gewähren,
welche wirklich aus Hamburg auswandern und auswärts ihr Domizil
aufſchlagen zu wollen erklären

Wien d. 6. April. Die Landtage von Böhmen, Mähren und
Krain ſind heute eröffnet worden. In den verſchiedenen Verſammlun
gen wurde ein an den Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Beuſt gerichte
tes kaiſerliches Handſchreiben verleſen durch welches die Landtage wie
derholt zu der Vornahme von Reichsrathswahlen aufgefordert werden.

Florenz d. 5. April. Nach der „Opinione“ übernimmt in dem
neu zu bildenden Miniſterium General Men abre a das Präſidium und
das Portefeuille des Aeußern, Rattazzi das Portefeuilbe des Jnnern;
einem Gerüchte zufolge iſt das Portefeuille der Juſtiz Crispi angetra
gen worden, der daſſelbe jedoch abgelehnt haben ſoll.

Floxenz, d. 6. April. Der König hat Rattazzi mit Bildung
des Miniſteriums beauftragt, nachdem General Menabrega wegen des
Todes ſeines Sohnes abgelehnt hatte.

Florenz d. 6. April. Beim Empfang der von beiden Kammern
überreichten Adreſſen theilte der König mit, daß er Rattazzi mit der
Bildung eines Miniſteriums beauftragt habe, welches die Verſöhnung
zwiſchen Regierung und Parlament herbeiführen ſolle. Der König hob
ferner hervor daß von allen augenblicklich vorliegenden Aufgaben die
Finanzfrage die wichtigſte ſei er ſei von der Bedeutſamkeit derſelben
derart durchdrungen daß er ſie perſönlich zum beſonderen Gegenſtande

vortheilhafte und die erworbenen Rechte achtende Transaction wahr
ſcheinlich ſei. Es würde ſich darum handeln, die öſtſibiriſchen Häfen
zu begünſtigen, den Kolonieen, welche wir nicht gebührend auszubeu
ten vermochten Aufſchwung zu geben und den beiderſeitigen handels
politiſchen Jntereſſen im ſtillen Ocean vollkommene Genugthuung zu ge
währen.

Konſtantinopel, d. 5. April. Der Marineminiſter Mehe
med Ali- Paſcha iſt zurückgetreten es gehen Gerüchte über weitere
Veränderungen im Kabinet. Man ſagt, Fuad Paſcha werde wieder
Großvezier werden. Die einberufenen Redifs und die neu aſſentirten
Rekruten rückten zahlreich in die Depots ein.

Konſtantinopel d. 6. April. DOmer- Paſcha wird ſtatt des
Oberkommandos in Theſſalien das in Kandia übernehmen. Der
hieſige ruſſiſche Geſandte, Generallieutenant und Generaladjutant des
Kaiſers von Rußland, Jgnatieff, iſt zum Range eines außerordentlichen
Botſchafters erhoben.

Belgrad, d. 5. April. Ein aus Konſtantinopel an die ſerbiſche
Regierung gerichtetes Telegramm meldet, daß ſämmtliche fremde Ge
ſandte dem Fürſten Michael Beſuche abgeſtattet haben.

Athen, d. 5. April. Ricciotti Garibaldi iſt mit 150 Ge
fährten über Korfu nach Jtalien abgereiſt. Die Zuzüge fremder Frei
ſchaaren nach Griechenland haben aufgehört.

Rus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 6. April.

Beobachtungszeit. Harometer. Temperatur AllS a gem.Stunde Ort Par. Lin. Rsaum. Wind Hin echt

7 Mrg Königsberg 334,2 N W ſchwach. wolkig.
6 Berlin 332,7 2,8 88W., maßig. wenig Regen.

Torgan 330,7 2,8 W., maäßig. bedeckt, Regen.
BörſenNachrichten.

Berliner Börſe vom 5. April. Die Vörſe war heute matt die ſchlechten
Pariſer und Wiener Courſe verſtimmten und bewirkten Coursherabſetzungen zunachſt
in den von jenen Börſen abhangigen Papieren aber guch Eiſenbahnen wurden afft
eirt, da die höheren Courſe der letzten Tage viele Verkgufsordres hervorgebracht
und das Angebot überwiegend blieb. Das Geſchäft war beſchränkt öſterr. Sachen
in maßigem Verkehr Amerikaner ſtiller und feſt Italiener ſtiller und matter.
Von Bahney waren Nordbghn belebt; Rechte OderUferBahnStaäminPrkoritaten
wurden heute von der Seehandlung an den Markt gebracht und in Poſten mit 93
gehandelt und blieben zuletzt noch über Notiz zu laſſen. Preuß Fonds feſt und
belebt; Wechſel in gutem Verkehr. Rumanier 66 G.

Magdeburger Börſe vom 6. April. Amſterdam kurze Sicht. 1432 Gd.
Hamburg kurze Sicht 2 Monat 151 Bf. Frankfurt kurze Secht 2 Monat 56. 24
Bf. Preuß Friedrichsd'or 1132 Gd. Vereinigte Dampfſchifff.StammAcekten
(Sinsfuß 4 95 Gd. Magdeburg Leipziger StammAetien Lit. A. 4 246 Gd.do. Lit. B. 4 88 Gd. Magdeburg Witenberger PrioritatsAetien Ah 93
Gd. Magdeburger FeuerverſicherungsActien 49 690 Bf. do. Ruckverſicherungs
Actien 5 I. Bf. do. Lebensverſicherungs Actien 5 94 B. do Hagelver
ſicherungs Aetken 5 148 Bf. do. PrivatbankAetien 4 94 Bf. Allgem. Gas
Actien 4 h 89 B.

Markthertchte.
Ragdeburg, d. 6. April. zen 80 79 pr. Scheffel 84 Roggen

60--58 pr. Scheffel 84 50, pr. Scheffel 70 Hafer 29 pr.
Scheffel 50 e. Kartvoffelſpirttus 8000 Sralles loco ohne Faß 17

Nordhauſen, den 6. April. zen 2 20 bis 3 10 Rogv

en 2 7 bie 2 20 Gerſte 1 20 bis 2 Hafer28 bie Rübol r. Ctr. A. Leinölt pr. Et. 14Quedlinburg den 5. April. Weizen der Scheffelt a 85. 3 e bis
3 12 S. Roggen der Scheffel à 84 2 15 bis 2 20Gerſte der Scheffel à 70 I 28 bis 2 2 Hafer der Scheffela 50 1 bis 1 7 Mohndl, der Etr. à 24— 25 N.
Rubol, der Ckr. à 13 14 Rüböl der Ctr. à 12 13 Leindl,
der Ctr. à 14 15

Seiten der Leipziger Produkten Börſe am 6. April notirte Preiſe für
1 Zoll Centner Oel b) fur 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parentheſirt beige
fügtem Preiſe für J Berliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß. Quart
Spixritus Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſtonatkre. Weizen 168
braun, loco nach Qual. 6 65 f. (nach Qual. 80 82 B. Nosgen,
158 loco nach Qual. 423 Bf. (nach Qual. 59 60 t
pr. April 60 Bf.) Gerſte, 138 22., loco nach Qual. B.Gd. (nach Qual. 51-—52 B. 50 Gd. Hafer W beo: 2 G
(26 G. Rapps, 178 lbco: B. (04 Bf.) Rübbl, loed:Bf., 11 bz. pr. April, Mat 11 B. pr. September October 12 B.

Leindl, loco 1 Bf. Mohnol, loco 25 Bf. Spiritus loco 17
bz. pr. April 175 Gd. pr. Mai 172 Gd.Kverpool, den April. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz Srages et
Middling Amerlkantſche 12 middling Orleans 12 fair Dholleräh 11, S
middling fair Dhollerah 1092 middling Dyollerah 10 Bengal 8, good fatr
Bengal 8 Oomra 11 Pernam 13 Aegyptian 15

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 75 April Abends am Unterpegel 8 Fuß

3 Zoll am 8. April Morgens am Unterpegel 8 Fuß 4 Zoll. tWaſſerſtand der Saale bei Bernburg am 6. April Morgens 9 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 6. April am neuen Pegel 10 Fuß

4 Zoll.
Waſſerſtand der E den am 6. April 1 Elle 22 Zoll über 0

ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte

Hekannkmachnn gen. e e enRot i V f. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Die unbekannten Erben des verſtorbenen Gaſte henen S. Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll hofsbeſitzers Karl Ludwig Chriſtian J
Das den Kaufmann Karl Otto Paul am 18. Juli 1867 Se en en
h J J u 5Colberg, jetzt deſſen Konkursmaſſe gehörige von Vormittags I Uhr ab S r n l Be s

im Hypothekenbuche von Nietleben Band I. vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
No. 72 eingetragene Grundſtück: Boſſe an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer

Ein Wohnhaus und Fabrikgebäude nebſt Zu Nr. 11 ſubhaſtirt. werden. n tü
behör, errichtet auf dem Planſtücke No. 85. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy Fabrik wird geſucht. Meldungen sub d

v

Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung
Ein tüchtiger Siedemeiſter für eine Rohzucker

auf dem Faſanenwege von 3 Morgen 7 pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus J. mit Abſchrift der Zeugniſſe befördert
VRuthen, den Kaufſgeldern Befriedigung ſuchen, haben Stückrath in der Exp. d. gtg.



Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.

Das dem Handarbeiter Friedrich Schuſter
zu Giebichenſtein, vorher der verehel. Hand
Arbeiter Johanne Schuſter geb. Steg
mann aus Magdebu rg gehörige im Hypo
thekenbuche von Giebichenſtein Vol. VI No.
210 gehörige Grundſtück

Ein Wohnhaus nebſt Zubehör,
abgeſchätzt auf 2312. 25 P 3 zufolge der
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe ſoll

am S. Juli d. Js.
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath
Stecher an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Rr. 10, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Alle unbekannte Realprätendenten werden auf
geboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſton
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Die unbekannten Erben
a) der zu Magdeburg verſtorbenen Vorbe

ſitzen Johanne Schuſter geb. Steg
mann und

p) des hier verſtorbenen Hypotheken Gläubi
gers, Rittergutsbeſitzers Friedrich Herr
mann Obermann

werden hierzu öffentlich vorgeladen.

Nutzholz- Verkauf.
Am Rontag, den 15. April c. Vormittags

10 Uhr ſollen im Herbig' ſchen Gaſthofe zu
Queſten berg aus den
Roßlaſſchen Forſten folgende Hölzer verkauft
werden

Forſtrevier Queſtenberg. Diſtricte
Schackenborn, Hohekopf, Schloß
berg und Penzerskopf.

73 Eichen mit 2857 Cbfß.,
21 Malter Eichennutzholz,

380 Buchen mit 5886 Cbfß.,
85 Malter Buchennutzholz,
2 Elsbeeren mit 25 Cbfß.,

2 Ahorn e2 Erlen
Aspe

Der 4. Theil des Kaufgeldes iſt ſofort anzu
zahlen die übrigen Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Der Revierförſter Meiſe ner in Queſten
berg iſt angewieſen, die zum Verkauf kommen
den Hölzer vom 12. April C. ab vorzuzeigen.

Roßla, den 1. April 1867.
Der Oberförſter

Bieler
Bekanntmachung.

Der Bitterfelder Deichverband veabſich
tigt die zur Herſtellung ſeiner Werke nöthigen
Geldmittel durch Darlehne zu beſchaffen welche

vom Tage der Einzahlung ab mit vier und
ein halb Procent jährlich verzinſt und auf
ſechsmonatliche Kündigung zurückgezahlt
werden. Für die Sicherheit des Kapitals und
der Zinſen haftet die Nieberung der Stadt Bit
terfeld, des Gutes und des Dorfes Grep
hin, ſowie die ſiskaliſchen Grundſtücke im
Nühl und Oammholz dergeſtalt ſolidariſch,
W die Deichbeiträge allen ſonſtigen Abgaben,
Shulden und Laſten der Grundſtücke vorange
hen, während die Königliche Regierung zu Mer-
burg darüber wacht, daß Kapital und Zinſen
der Zeit richtig bezahlt werden. Es iſt daher
eine Sicherheit vorhanden wie ſie größer nicht
dacht werden kann. Einzahlungen von Sum-
nen nicht unter 100 und durch 25 theilbar,
e der Bitterfelder Deichkaſſe Hr. Ren
ant Arnold in Bitterfeld) jeder Zeit ent

gen genommen.
an dieſelbe wenden

Berlin, den 1. April 1867.
Der Deichhauptmann Regierungs Rath

von Funck.

Gräflich Stolberg

Der
ſchen Grundſtücke findet in Folge nachträglich
ertheilter Dismembrationsgenehmigung getrennt
Und zwar alſo ſtatt

Kapitaliſten wollen ſich daher
h gebd. 1 10

Verkauf.
Ein in der Provinz Sachſen belegenes Ritter

gut, deſſen Areal 560 Morgen durchgängig Rü
ben und Weizenboden hält, ſoll mit mehreren
Antheilen an einer gut rentirenden Zuckerfabrik
durch Unterzeichneten aus freier Hand verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt

Seeligmüller,
Juſtizrath in Halle a/S.

Verkaufs Anzeige.
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der dem

Mühlenbeſitzer Andreas Dannenberg in
Unterrißdorf zugehörigen Mühl- und Acker
grundſtücke, habe ich im Auftrage des Beſitzers
einen Termin auf den I2. April ex. Nach
mittags s Uhr in meinem Geſchäftszimmer
hierſelbſt anberaumt.

Es ſollen verkauft werden
1) die in Unterrißdorf belegene, in ſehr gu

tem baulichen Zuſtande befindliche, ober
ſchlächtige Waſſermühle mit 2 Mahlgängen
und Zubehör, namentlich mit dem 9 Mor
gen 77 DRuthen haltenden Garten,

2) das Planſtück Nr. 131 von 8 Morgen 93
[DRuthen in Unterrißdorfer Flur und

3) das Planſtück Nr. 880 von 4 Morgen 80
[DRuthen in Helftaer Flur.

Indem ich Kaufluſtige hierzu einlade, bemerke
ich noch, daß die Verkaufsbedingungen in mei
nem Geſchäftszimmer zur Einſicht bereit liegen.

Eisleben, den 28. März 1867.
Der Juſtiz Rath

Bindewald.
Die ſtädtiſche Spar und Vorſchußkaſſe zu

Querfurt verzinſt bereits ſeit dem Januar
1866 ſämmtliche Einlagen unbedingt mit Vier
Prozent und befindet ſich das Geſchäftslokal der
ſelben wie bisher im Rathhauſe.

Das Eurakort unt.
Grundſtücks- Verkauf in Gröbzig.

Der am 11. April c. vor Herzogl. Kreisge
richtsCommiſſion hierſelbſt ſtattfindende Verkauf

Zimmermann Wilhelm Soldmann-

1) Wohnhaus Nr. 73 mit Hof, Angebäuden,
Garten und 1 Morgen Acker.

2) 2 Morgen 90 Rüuthen Acker am Wörb
ziger Wege.

Gröbzig, d. 24. März 1867.
Der gerichtlich beſtellte Vormund
G. Neinhardt, Maurermſtr.

HausVerkauf.
Das Haus, große Jakobsſtr. Nr. 300, in der

ſchönſten Lage der Haupt Straße der Stadt,
nahe am Markt, wöchentlich mit 2 Wochen
Märkten, iſt aus freier Hand zu verkaufen.
Es enthält eine ſchwunghafte Schwarz und
Weißbäckerei, beſteht aus Vorderhaus mit Sei
tengebäude, enth. 9 Stuben 15 Kammern, 3
Küchen, 2 große Keller, Brunnen und Thor
einfahrt; im Hofe 2 große neue, maſſiv gebaute
Häuſer mit 9 Stuben, 5 Kammern 5 Küchen
und großem Bodenraume, nebſt großem Hof,
paſſend zu jedem großen Geſchäft und zu Fa
brikanlagen.

Naumburg a/S., den 3. April 1867.
S. Buſchmann.

Penſtons Anzeige.
2 Rnaben ſinden, bei Veauf-

ſichtigung und Nachhülfe durch einen
Hauslehrer, freundliche Aufnahme.
Näheres bei Herrn Wundarzt Den
mer gr. Ulrichsſtr. A7 (alte Deſſauer).

Ein geſandt.
Das empfehlenswertheſte Confirma

tions- Geſchenk iſt die ſo eben erſchienene
3. Auflage von Bormann's Weg des
Heils, eine Sammlung von Betrachtun
gen unſerer berühmteſten Theologen, als
Kempis, Monod, Mülkenſieffen,
Gerhard, Arnd c. c. Höchſt elegant

öden Simon
alle

e bei Sekt

W Der geringſte Gewinn, den jedes Origi

Hr. H. Mein Spezialarzt,
eilt brieflich alle Geſchlechtskrantheiten
raſch und nachhaltend. Durch ein peruaniſches
Mittel Beſeitigung jeder Gomorrhoes in
12 bis 16 Tagen. Briefe franco Nürnberg.

Guts- Verkauf.
Ein dicht bei der Kreisſtadt und Eiſenbahn

i. d. Prov. Sachſen belegenes herrſchaftliches Gut
mit ca. 500 Morgen Areal, nebſt mehreren
techniſchen Branchen guten Gebäuden, Jnven
tarien 2c., iſt der Beſitzer wegen Uebernahme
eines größeren Grundbeſitzes Willens, bei ca.
15 Mille baarer Anzahlung unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen und bin ich von dem
ſelben beauftragt, reellen Selbſtkäufern das Nä-
here mitzutheilen.

Zörbig, den 5. April 1867.
M. Wilberg,

Kreistaxator.

Se n e„bGottes Segen bei Cohn!“
e Grosse Capitalien Verloosungon über 2 Fl. 200, O00 ar.

S wo 9 We S i D. 9 Wwie9

Nur 2 Thater
kostet ein Original Staats Loos
(Keine Promesse) aus meinem Debit und

werden solche auf fraukirte Se
lung gegen Rinsendung des etrages,
oder en ostvorsehuss selbstnach den entferntesten Gegendens
von mir Versandt. 8s werden mar Gewinne gezogen.

Die Hat Gewinne betragen Mark
2225.009 125, 900 100. 600
459. 000 30, 900 260. 600
82a 15. O00, 22 12, O00, 2 à 10, 000
2 a 8000 3 à 6000, 3 5000,
4 à 400 10 à 3000, 60 à 2000
6 a 1500, 4 à 200, 106 à 1000.
1

7

G

S

940

06 à 500 6 a 300 100 à 2090
628 à O Mark u. s. w.
Gegen und amtttcheen ten sende Sofort nachFEntsclieidung.
Meinen Interessenten habe arten n

retten bereits 22 Mal dass2r088 e 008 ausgezahlt.
e. Saurs. O in Hamburg,
8 Bank und Wechselgeschäft.
G e e es

H.

wen Schhveaeme.
1 Jahr alt, ſind zu dem feſten Preiſe à Stück
5 auf dem Rittergute Quetz bei Zörbig
zu verkaufen.

Ein altes rentables Speditionsgeſchäft in
Nordhauſen iſt mit ca. 500 ſofort oder
erſten Mai zu übernehmen.

Lage und Localitäten ſehr günſtig und eignen
ſich vorzüglich noch zu Kohlen u. Getreidehandel.

Gefällige Anfragen beliebe man unter der
Chiffre A. N. 11. poste rest. Nordha usen
franco einzuſenden.

h

April 1967.
Ziehung der Neueſten fl. 100-Looſe.
S Hauptgewinne: fl. 220,090, 15000,

10060, 3 mal 5009 3 mal 2000,
6 mal 1000, 15 mal 500, 3 mal 490.

nallöos erhalten muß, beträgt fl. 45
Anzahlung auf Ortginglkooſe hierzu

Ein Halbes Loos
Ein Ganzes eSerhs Ganze 10.Gewinngelder und Ziehungsliſten ſofort nach

Entſcheidung. Pläne gratis und franco.
Alle Anfragen und Aufträge ſind direct zu
richten an:

Jacob Iindheimer funior
in JFränkfurt a. Mai

Seneeereere



V VPacht geſchl. o Gr aunEin Oeconomiegut mit 120 bis zu 300 Mor aus dem General Depöt der Herren H. J. Merck S E.
gen Feldes, in hieſiger Gegend, wird ſofort zu in Hamburg, offeriren wir unter Garantie des Gehaltes
pachten geſucht durch den X durchſchnittlich m. 20 9 löslicher Phosphorſäure und 3

Privatſecretair A. Gutke. d Stickſtoff à 4 incl. Sack.Lauchſtädt, den 4. April 1867. G. Mann S Söhne Halle a/S.
n v An er ſog S Depoſitaire des hospho-Gunano für den Reg. Bez. Merſeburg.Steinkohlen u nd 0408e Atteſt: Der Phospho Guano übertrifft unbedingt

empfehlen unter Zuſicherung prompter und ſoli vermöge ſeiner zweckmäßigeren und gleichförmigeren Zuſammen
deſter Bedienung zu billigſten Preiſen ſetzung die beſte Sorte Peru-Guano; ſeine größere Wirkſamkeit iſt

Geyler G Leo in Zwickau. nicht zu bezweifeln c. c. Profeſſor J. v. Liebig, München

c e Die S en W m zCrinolin- Fabrik Markt- Anzeige.
Aer n I St. Steine 30, 1 TreppeNr. 3 gr. Steinſtr. Nr. 3, beim Schloſſermſtr. Hrn. Pannewitz,

empfiehlt ihr reich und e e ppewohl aſſortirtes Lager von Die Aufgabe meines ſeit 15 Jahren betriebenenCrinolinen den geehr Reiſegeſchäfts veranlaſſen mein großes Leinwand- La
ten Damen beſtens. ger e e Ausverkauf zu ſtellen.

liches preiſeEinlage: 2 Thlr. Pr. Ert. Sämmeéliche Waaren ſind Htel unter Fabrikpreiſegeſtellt und kommt ſolch billiger Verkauf nicht ſo leicht

220,000 Gulden Hauptgewinn.
Ziehung am 15. April 1867.

wieder vor.
Die Leinwand Waaren und Wäſche ſind von frühe

rem Verkauf her hinlänglich bekannt, daher bedarf es
Zur Exläuterung.

1000 Looſe müſſen in bevorſtehender ein
zigen Ziehung der

n wohl keiner Verſicherung der Reellitaät

e

I G64er Staats PrämienVerlooſung Preis-Verzeich niß feſte Preiſe):
e n e ein wandl Hanf-Leinwand, Stück 7 4 und A. Weiße Bettdecken, Stück

a 10 o r T ſ 2000 und 95 FlachsLeinwand, Stück 9 1 20 23
a 1009 15 a ſt 590 30 100 und 10 Zwirn Leinwand, Stück 87, BIIenZenge, Engliſcher Shirting, diel i e Halbes Stück 4. 156 Elle von 4 r (ſchon ſehr fein) breitKer f. W e Unt vieter Stück kernigfeſte Handgarn-Lei Piquée und Dimitty billig. Chiffon, Elle
den anderes Lotterie Unternehmen biete men übertrifft an Haltbarkeit alle Haus 5 u. 5 Leinen zu Betttlichern
S e in Anbetracht ſo nen leinen, Stück zu 1 Dtzd. Hemden 10, 12, ohne Naht, Elle 16 und 17

m age, ſo edeutende Gewinn Ausſich en 14 die 11, 12, 15 und 18 Fa- Sorvietten. Deſſert Servietten, halbes
pet n die e der Spiel Chancen ſich brikpreis haben. Bielefelder Leinwand, 11 Dutz. von 17. 6 bis 25 r Einzelne
n e e le el en gültig: 16 zu Oberhemden Holländiſche Servietten, halbes Dutz. von 1 an.

Rthlr. J. Pr. Ert Leinwand, 12 18 zu Oberhemden TWüschgecen. Weiße leinene, 20
Ruſſiſche Kronenleinen, 15 20 zu bis 1 15 Damaſt Tiſchdecken.
Oberhemden. Hausleinen, Stück s 10 fein 7 r Tiſchdecken

Waschentücher. Damen Taſchentt in allen Größen von 1 an.
cher, rein leinen, halbes Dtzd. 25 bis l un Graue Hand1 Brüſſeler Zwirntücher, leinen, hal tücher, e 2 e Weiße r
bes Dtzd. Engliſche Ba a en e leiſttücher, rein leinen, Halbes S e e Händtühet.15 bis 1 Kinder Taſchentücher, Halbes Dutzend n e her
rein leinen, halbes Otzd. von 14 r an. Feine leinene e halbes Segen
Leinene Batiſttücher ohne Appretur, halbes 15 bis Feine bend. 1 bis 1 15 Herren Ta andtücher, Elle 3h e tie W asre, (beſonders gut geſchentücher, große Sorte, halbes Otzd. 1 ertge r e e R Cint
bis 1. 10 Batiſttücher in elegan arheiter). Oberhemden tn Man in
ten Kartons, beſonders zu Geſchenken geeige ſt eben e e e dent
net, halbes Otzd. von 1 15 an re De n 19 n e

Wischtöcher, Einzelne Tiſchtücher in hemden von feinem Leinen, halbes Dutzd.
alen Hrasen, Stück 15 bis 1 10 und 12 Einſatze mit 30 bis 10Ein Tiſchtuch mit 6 Servietten, beides ſchmalen geſteppten Fältchen, halbes Dutzd.

h 2 14 bis 2 25 Chemiſettes und KragenTischgedecke (leinene). DamaſtGe zu verſchiedenen Preiſen. Seidene Herren
decke mit 6 u. 12Servietten, 3 15 Shlipſe, Stück 7 Karrirte Bett
bis 8 Drell und Jacquard Gedecke zeuge Elle A. u. 5 S bis 6
mit 6 und 12 Servietten, 2 15 Awirn- u. Tricoteandschnhe

bis 5 Karrirte bunte Bettzeuge, Elle für Damen, 2 3 und 5 P
Gr. Steinſtr. Nr. 50, im Hauſe des Schloſſermeiſter Herrn

Paunewite, I Treppe
Die Leinen und Wäſchefabrik von

Hermann Cohn aus Berlin,

r 1 ganzes r 2.S ganze oder 12 halbe Looſe 10. S

r z r 20. SAuch in der letzten ſtattgehabten Ziehung
wurden nachweislich mehrere Haupttreffer
durch meine vom Glücke ſtets begünſtigte
Collecte gewonnen, reſp. baar ausbezahlt.

willigſt ertheilt durch

ar en.in Frankfurt a.
rie- u. Staats Effecten Handlung.Lotte

n inee S 3Hauptgewinn: 220,000 Gulden.
Halle, den 1. April 1867

Mit dem heutigen Tage übernehme ich das
von meinem ſeligen Vater unter der Firma

Andreas Daehne
bisher geführte Getreide u. Produkten
Geſchäft
Indem ich alle geehrten Geſchäftsfreunde hier S

von in Kenntniß ſetze, füge ich noch hinzu, daß
ich das Geſchäft unter der alten Firma weiter
fortführen werde, und halte ich mich Jhnen bei
vorkommenden Fällen beſtens empfohlen.

Von meiner Unterſchrift bitte gef. Notiz zu
nehmen.

O. A. Ia enne wird zeichnen
An re s aenhne.

Vermiethung. S Zrn meinem Hauſe iſt die Bel EtageLeipzigerſtr. v 6 r wen und c I. Elaſſe 5 hend aus a et W e d
Bodenräume nebſt Comtoir zum Betrieb eines S Königl Preuß Hannod Lotterie S ler, Mitgebrauch de aſchhau n
Colonial oder Produkten Geſchäfts en gros ſo S e e n e ab zu vermiethen und I.

e e S ſind Zabel, Zimmermeiſter,in Laben mit DEogis in beſter Geſchäfts a bei umngehender Be an d. Promenade, Mauergaſſe Nr. 7.
lage iſt zu vermiethen. Näheres Leipzigerſtr. 100. n

Ein Laden nebſt Wohnung iſt Leipzigerſtraße m Königl. Preuß Haupt Collection von S Geſucht eine Wohnung von zwei Siuben
Nr. 6, in der Nähe des Marktes ſofort zu S Molling In Hannover. Markt od. deſſen Nähe, Part. od. 1 Treppe

vermiethen. e erbeten d. Ed, Skuckrath i. d. Exp. d. Bl.
SebauerSchwetſchke ſche Buchdruckeret in Halle



Zweite Beilage zu. e 84 der Halliſchen Zeitung (im G. Sehwetſchhe)rhen Verlage)
Halle, Dienstag den 9. April 1867.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. April. Die Conferenzen der Landescommiſſare über

die Stellung der Regierungen zu den Amendements nehmen in den
nachſten Tagen ihren Anfang und ſollen ſo fortgeführt werden, daß die
Pauſe zwiſchen Vor und Schlußberathung möglichſt kurz bemeſſen iſt.
Wie man hört, werden die Regierungen jedenfalls gegen die Gewährung
der Oiaten proteſtiren und davon zwar nicht den Fall des Entwurfes,
wohl aber das allgemeine Wahlrecht abhängig machen.

Her Gang der Berathung des Reichstages in den letzten Tagen
hat hier Und da Zweifel an der Möglichkeit die Arbeiten bis zum 17.
d. M. zu beenden, wachgerufen, allein die Regierung behält das Ziel
nach wie vor im Auge, und ſoll die Schlußberathung durch Hinzu
nahme von Abendſitzungen gefördert werden.

Von den Perſonal Veränderungen in höheren Ver-
waltungsſtellen, von welchen ſchon ſeit einiger Zeit die Rede ge
weſen, können nach offiziöſen Mittheilungen jetzt die folgenden als feſt
ſtehend bezeichnet werden Der Präſident von Möller, dem bereits
Oberpräſtdial Befugniſſe in den Regierungsbezirken Kaſſel und Wies-
baden verliehen waren, iſt nunmehr zum wirklichen Oberpräſidenten für
dieſe beiden Bezirke ernannt, wenn auch deren Vereinigung zu einer
Provinz und die Abrundung dieſer künftigen Provinz vorläufig noch
ausgeſetzt bleibt. An ſeine frühere Stelle als Regierungspräſident in
Köln tritt der bisherige Polizeipräſident von Berlin, Hr. v. Bernuth,
der ſeinerſeits den Landrath v. Wurmb, früheren Civilkommiſſar im
Königreich Sachſen, zum Nachfolger erhalten hat. Ferner iſt der bis
herige Regierungs Vicepräſident zu Breslau, Hr. v. Götz, an die
Stelle des nach Erfurt verſetzten Hrn. v. Kotze zum Regierungs Präſi
denten in Köslin ernannt. Auch wird neben dem Oberpräſtdenten v.
Möller für die ſpeziellen Verwaltungs Angelegenheiten des Regierungs
bezirks Kaſſel in nächſter Zeit ein Regierungs Vicepräſident ernannt
werden doch iſt über die Beſetzung dieſes Poſtens die Entſcheidung
noch nicht erfolgt.

Frankreich.
Paris, d. 5. April. Die Neugeſtaltung des franzöſiſchen Heer

weſens ſchlägt mit jedem Tage breitere Wellen. Wenn die Regierung
beabſichtigte die Nation über dieſe Frage bis in die Tiefe auſzuwüh
len, ſo iſt ihr dies vollſtändig gelungen. Unter den Franzoſen welche
leſen können und Bücher leſen, geht ſeit einigen Tagen die Schrift vom
General Trochu von Hand zu Hand: „Das Heer im Jahre 1867“
Am Mittwoch Morgen um 9 Uhr wurde die 2. Auflage ausgegeben,
um 12 Uhr war ſie vergriffen die 3. Auflage iſt aber bereits fertig
und an der 4. Auflage wird gedruckt. Das Buch koſtet fünf Francs.
Das „Memorial Diplomatique“ meldet nun, daß General Trochu, der
in ſeiner Schrift die Anſichten entwickle, die er in der Militär Com
miſſion zur Geltung zu bringen geſucht, eine PrivatAudienz beim Kai
ſer gehabt habe Napoleon der Dritte der bekanntlich Mann vom
Fach iſt, habe ſich über einige in den techniſchen Capiteln ſeines Wer
kes enthaltene Thedrieen angelegentlich mit ihm beſprochen. Die Sorg
falt und Unbefangenheit, mit welcher der Kaiſer in dieſer Frage ver
fährt, iſt um ſo mehr anzuerkennen, als ſich alle möglichen und un
möglichen Leidenſchaften und Speculationen der Parteien hineinzumiſchen
ſuchen. Jn einem Lande, wo die nöthige Preßfreiheit fehlt nehmen
alle großen Fragen nur zu leicht eine vergiftete Geſtalt an; bei den
leicht beweglichen Franzoſen gewinnt eine ſolche Stimmung um ſo
mehr Verbreitung, wenn man ſich erinnert, daß die Orleans ſeit Jah
ren in Schriften über Heeresreformen bei der franzöſiſchen Armee ihr
Andenken aufzufriſchen bemühten wie auf der anderen Seite die Re
publikaner (Oberſt Charras) und die Freunde vom Palais Royal ihre
beſonderen Anſichten über die Wehrhaftmachung der Franzoſen verbrei
tet haben. Die Majorität des geſetzgebenden Körpers iſt auch in die
ſer Frage conſervativ ſowohl aus Rückſicht auf die verweichlichten
Klaſſen, die nicht dienen wollen, wie aus finanziellen Rückſichten Und
in letzterer Beziehung iſt allerdings Grund zu Einwänden vorhanden,
wenn man bedenkt, daß bei der bisherigen Höhe des Kriegsbudgets be
reits jedes Jahr ein Zuwachs an Ausgaben ſich ergeben hat. Die
ſetige Militärreform iſt gerade deshalb ſo ſchwierig weil ſie neben der
Abneigung der gebildeten und beſonders der ſtädtiſchen Bevölkerungen
gegen den Kriegsdienſt auch noch mit der Furcht vor neuen Steuern
der größeren Deficits zu rechnen hat.

Die vielen Arbeiter-Strike s, welche ſtattfinden, ſind zum Theil in
der Theuerung begründet. Die Hauptſchuld an dieſer Vertheuerung
trägt aber die Regierung, welche durch ihre muthwillige Zerſtörung Al
les außer Gleichgewicht gebracht hat. Das Kaiſerreich hat ſich durch
die Umgeſtaltung von Paris zunächſt ſeine eigene Exiſtenz feſt begrün
den wollen nun ſtellen ſich die Folgen für das Volk ein. (Die Schnei
der von Paris haben ſich geſtern verſammelt und beſchlöſſen, ein ge
weinſames Geſchäftshaus für 500,000 Francs anzukaufen und auf eigene
Fauſt zu Produciren z aber Niemand glaubt daß dieſer Plan auch zur
Ausführung kommen werde. Außer den Schneidern, die ihre Arbeiten
Angeſtellt, werden auch noch die Haarkräusler, Barbiere, Schuhmacher

lechſchmiede und Zinkarbeiter zu arbeiten aufhören.) S
Paris, d. 6. April. Die „Preſſe“ bringt folgende Mittheilung

„Wir erfahren daß von der preußiſchen Regierung befragt die Cabi
nette von London und Petersburg geantwortet haben, die Auflöſung
des alten Deutſchen Bundes habe den Verbindlichkeiten, die ſich für
den König von Holland aus dem Vertrage von 1839 ergeben könnten,
ein Ende gemacht und ſie hielten ſich nicht für ermächtigt, dem Ks

nige von Holland auf dieſen Vertrag hin irgend eine Vorſtellung über
die von ihm in Bezug auf Luxemburg zu treffenden Entſcheidungen
zu machen Die Ankwort des Petersburger Cabinets war um ſo
leichter vorherzuſehen, als die ruſſiſche Regierung im Jahre 1860 be
züglich Serbiens Prinzipien aufgeſtellt hat, von denen ſie heute nicht
abweichen kann. Die Antwort des Wiener Cabinets wird nicht er
mangeln, mit der der Höfe von Petersburg und London übereinzuſtim
men Das Berliner Cabinet wurde in die Lage verſetzt, ſeine An
ſchauungen an den Tag zu legen. Wir werden ſehen, was es antwor
ken und ob es ſuchen wird, Deutſchland gegen die Geſinnung Europas
interveniren zu laſſen.

Vermiſchtes.
Van ſchreibt der „V.8.“ aus Ha spe, den 1. April Die Ge

ſellſchaft Ulk verhandelte in ihrer heutigen außerordentlichen Generalver
ſammlung die Luxemburger Angelegenheit und beſchloß dem Kaiſer
Naßoleon Luxemburg wieder abzuluxen und zu dieſem Ende dem Hol
länder ein Mehrgebot von einem Pfennig pro Luxemburger Seele zu
machen Die Kaufſumme ſoll durch eine Nationalſubſcription oder
durch eine nach Art der Dombaulotterie zu veranſtaltende, dem moder
nen Staatsrechte entſprechende Seelenlotterie aufgebracht werden.
Hoffentlich wird der Handel noch nicht abgeſchloſſen ſein und Nachge
bote billige Berückſtchttgung finden.

Echternach (Luxemburg). Die Nachrichten aus Deutſchland
heleben einigermaßen die Stimmung welche im ganzen Lande eine
äußerſt gedrückte war. Die Volksentrüſtung lieſt die Zeichen G. H.
V. I. (Großherzog von Lüxemburg) auf den holländiſchen Münzen an
ders, nämlich auf den Schacher anſpielend deutet ſie die Buchſtaben
„Gott helfe Vater Levi.“

Man erzählt ſich in Paris folgenden zeitgemäßen Scherz:
Kürzlich erhielt der franzöſiſche Staatsminiſter einen Beſuch des Ba
rons Vaſt-Vimeunr. „Jch komme, Jhnen etwas ſehr Koſtbares zu
zeigen“, ſagte dieſer, auf ſeine Taſche klopfend. „Und das wäre
Die Schlüſſel von Luxemburg! Erſtaunt, ungläubig ſah Mr.
Rouher den Baron an. „Kein Scherz ſagte dieſer ſondern die
leibhaftigen Schlüſſel.“ Und dabei zog er zwei Rieſenſchlüſſel aus der
Taſche. „Sehen Sie“, fügte er erklarend hinzu „die Sache iſt ſehr
einfach: Ein GroßOheim von mir war einſt Gouverneur von Luxem
burg und hatte die Schlüſſel der Stadt bei ſich behalten. Dieſe haben
ſich ſeither in unſrer Familie als ein Andenken als eine Art Monu
ment vererbt. So bin ich denn jetzt im Beſitz der Schlüſſel. Es
fragt ſich blos ob das Schloß noch daſſelbe wie damals iſt.

Zur Pariſer Ausſtellung Preußen hat den auf der
Ausſtellung ihm zugetheilten Raum ſo gut benutzt, daß die preußiſche
Ausſtellung Dank den Bemühungen der Kommiſſion einen vor
trefflichen und auch künſtleriſch befriedigenden Geſammteindruck macht.
Jm Hintergrunde erhebt ſich auf der Gallerie im Maſchinenraum die
auf maſſivem Fundamente in griechiſchem Style aufgeführte Säulen
halle von ſchleſiſchem Marmor, von den Architekten von der Hude
und Hennicke in Berlin. Dieſes Prachtgebäude iſt unſtreitig eine
der hervorragendſten Schöpfungen aller hier vertretenen Jndüuſtrien. Die
Bearbeitung des Marmors durch die Maſchinen von Cleicher ſucht an
Vollendung ihres Gleichen. Die Thüren und Fenſter von Schaer
und Rehſe in Berlin können beſonders, was Zeichnung und Dauer
haftigkeit der Arbeit betrifft, mit den beſten Tiſchlerarbeiten Frankreichs
Und Englands wetteifern. Ein Meiſterſtück, das im innern Raum die
ſer Säulenhalle angebracht iſt, iſt die eiſerne Doppelthür von Hau
ſchild in Berlin mit Kunſtſchloſſerarbeiten von außerordentlicher Schön
heit. Es iſt ſehr zu bedauern, daß die Doppeltreppe, welche zu dieſem
Prachtgebäude führt etwas zu ſteil iſt, aber es hat den Architekten of
fenbar an dem nöthigen Raum gefehlt, um ihr einen ſanfteren Schwung
zu geben. Jn Mitten des zwiſchen den beiden Treppen befindlichen
Raumies ſind die Erzeugniſſe der Krupp'ſchen Fabrik aus Eſſen ausgebreitet. Der in e Größe und in ſeinem Gewicht bisher uner
reichte Gußſtahlblock von 800 Centnern wird auf beiden Seiten von
einem Paar Gußſtahlkanonen umgeben, von denen die größere
dieſer Kanonen obwohl die eigentliche Rieſenkanone noch gar nicht
angelangt iſt ſchon glle bisher gekannten Dimenſtonen übertrifſt.
Der Krupp'ſchen Fabrik gegenüber ſteht ein Theil deſſen, was Borſig
aus Berlin hergeſandt hat, gleichfalls mächtige zuſammengeſchmiedete
Blöcke und Walzen von koloſſalem Umfange. Die Seitenwande dieſer
die Mauer des Maſchinenraumes durchbrechenden Gruppe bilden die Er
zeugniſſe der Eiſen und Bergwerks Induſtrie Oberſchleſtens, Weſtfalens
und der Rheinlande. Man ſieht, was Schmelz und Zinkhütten, Hoch
öfen und Walzwerke fördern und verarbeiten können. Die von der
ſchleſiſchen Landwirthſchaft und den landwirthſchaftlichen Akademien her
gerichtete Agrikultur Abtheilung iſt von großer Bedeutung Einen be
ſonderen Schmuck des preußiſchen Parkes bildet auch ferner die kolsſſale
von Drake ausgeführte, für die Cölner Brücke beſtimmte eherne Rei
terſtatue König Wilhelms welche in künſtleriſcher Beziehung, ſo wie
dürch die Großartigkeit ihres Eindrucks alle andern aufgeſtellten Reiter
bilder weit hinter ſich läßt.

Litterariſches.
Ueber die Thätigkeit des JohanniterOrdens in dem vorjährigen großen Kriege

enthält die Schrift „Erlebniſſe eines Johanniter- Ritters auf dem
Kriegsſchauplatze in Böhmen von unſerm ſpeelellen Landsmann, dem Forſt
meiſter g. D. von Werder auf Sagisdorf einen ſo anziehenden und belehrenden
Bericht daß wir dieſen Beitrag zur Charakteriſtik des Jahres 1866 der allgemein



ſten heilnahnte auch deshalb empfehlen weil ſie den Zweck und die Thätigkeit die Gutsbeſ. Nette a. Drinun. Die Hrrn. Böckmann u. Lindner g. Berſes Ordens n an der Hand der Thatſachen le und zeigt, v efes In Hrrn. Kaufl. Northe u. S t g. Frankfurt, Reichert a. Sibeeſetge J

ſtitut als e rt ge und e e Heſtallung in den hilfsbedürftigen Zug Stacit Züwich. Die t gufl. Hpidenberg g. Elberfeld, Ehrenberg g. Eſſen
unſres modernen Lebens ſich eingefuügt hat. Krankenpfiege, e äh und Mild burg Ritter a. Leipzig Valk g. Cöln. Hr. Rent. Jordan a. Potsdamthatigkeit war die prprüng et Auſgare des Johanniters in dem wildbewegten Jahr Goläner e Hr. Prof. Brunius g. Schweden. Hr. Dr. phil. Steinbeck g
hundert der Kreuzzuge. Dieſelbe Aufgabe hat unſer modernes Johanniterthum und Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Lwenthal g. Nordhauſen Opderbeck g. Reu
er hat ſich in der Erfüllung dieſer Pflicht, im Wetteifer mit dem gerauſchloſen, aber
ſegenvollen Wirken der barmherzigen Schweſtern und mit der gleich großen Opfer
willigkeit der ganzen Nation in den Kriegen von 1864 und 1866 bewahrt. Bieibt

danim, Luders g. Hannover Eſchenhagen a. Dresden, Ebel u. Woiff g inSchachtel g. Gladbach. x S ff a. Beriin
Golduer Löwe. Die Hrrny. Kaufl. Hofmann g. Chemnitz, Benndix alle,der Johanniterorden dieſer ſeiner zweimal bethaätigten Richtung treu, ſo da er zu Theilen a. Berlin Zabel u. Gacke a. Quedlinburg Meipner g. Eilenburg

allen Zeiten der Achtung der Mit und Nachweilt ſicher e und Jeder wird das Loewenherz g. Wiesbaden Jgeobl Rau u Seydel m. Fam. a. Magdeburg
folgende Schlußwort der obigen Schrift als ein Bekenntniß des Ordens gern unter Staat Ramburg. Hr, Rittergutsbeſ. Baron v. Blumenthal g. Berlin Hr
ſchreiben HAmtm. Hoch g. NiederRöblingen. Hr. Bergrath h g. Artern, He.Der Johanniterorden, der ſich jetzt nach vollendetem Kriege guf ſeine Friedens Privat. Skange g. Deſſau. Hr. Fabrik. Richter g. Wettin Hr. Gerlaſeſ
thatigkeit zuruckzieht, wird fortſchreiten in ſeinem ſegensreichen Wirken, und auch in v. Koenen a. Naumburg. Die Hrru, Kaufl. Groß a. Mainz Pinkuß, Bercht
den neuerworbenen Provinzen, jg im ganzen deutſchen Vaterlande ſich immer feſter u. Cramer a. Berlin Froöhlich a. Kaſſel, Kröcher g. Munchen.W der Durchführung ſeiner Prineipten organiſiren. Er wird Keichthum ünd Mentes Hötel. Hr. EiſenbahnOir. Herrmann a. Erfurt. Hr, Grubenbeſitzer
Macht erwerben, aber nicht weltliche, ſondern geiſtige keinen Reichthum und Hexrmann a. Frankenhauſen. Die Hrrn. Oekon. Kaufmann a Reinsdorf g.
keine Macht n fich felbſt, die man ihm mißgönnen und die man ihm zu neh Unſinn a. Wiehe Hr. OJnſp. Jacbb a Berlin. Hr. Ing, Liebau g. Mag
men ſtreben könnte, ſondern einen Reichthum an Seelenadel, eine Macht deburg. Die Hrrn. Kaufl. Doernberg g. Eſchwege, Wolffenſſtein g. Braudenburg.
über das Elend. Bleibt der Johanniterorden dieſen ſchönen und e en Pflich Gsldne Kose. Hr. Hr. phil, Vogel Gymnaß. Lehrer Puttbus, Jnſ. Rugen.

ten ſtets guen ſammelt er nur, um zu geben ſtrebt er nur nach Einfiuß um Hr. Eleve Hinné g. Hamburg. Die Hrrn, Kauft. Krahmer a. Le pzig Reu
ihn zum Segen der leidenden Menſchheit anzuwenden, ſind ſeine Mitglieder ſich ſtets ſcher g. Berlin. z

ſeien in kein W t nen e San d e en e es edeſſelben heilige en verknuüpft ſind, dann wird das Johanniterthum, mögen die iſt eg K. 5Wogen und Sturme der Zeit noch ſo hoch ßer feſt und daſtehen wie Hälliſcher Cages Kalender.
ein Fels im Meer. Alles iſt dem Wechſel der Zeit unterworfen, Wohlthuen aber J Dienstag den 9, April.
und Barmherzigkeit üben nicht, ſie behalten Geltung und Werth für alle Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1

Seiten. Abain Bareh Wka eſchaftglotgl n Kbttgl Bant7 Königl. Darlehnskaſſe: Ge okal im Königl. Bankgebäude. Der VorſtandEingegangene Neuigkeiten. iſt b den Wochentagen von 9* 10 Uhr Vormittags Sbnnadene ehe
S r gemeinverſtäündlicher wiſſenſ ar Vorträge von 8 9 Uhr Vormittags anweſend.

herguegegeben von Rud. Virchow und Fr. v. Holtzendorff. II. Serie, Börſenverſammlung Vm. s im Stadtſchießgraben (inſt Cours- Not
eſt. 255 Die Stadtverwaltung der Eity von London. Von Rud. Gneiſt. Städtiſches Leihhaus Erpeditionsſtunden Vm.
erlin C. G. Lüderitziſche Buchhandlung (A. Chariſius) Städtiſche Sparkaſſe. Kaſſenſtunden Vin. 1 N m. 3 4Ghit dem vorliegenden Heft beginnt die II. Serie dieſes wohlbekannten und Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vin. 9 1 r. Schlamm 104

verdienſtlichen Unternehmens an welchem ſich außer den Herausgebern noch viele Spar und Vorſchußverein Kaſſenſtunden N. 26 Brüderſtr. 18,
andere namhafte Schriftſteller, wie Bluntſchli, Dove, Oſenbrüggen, Polytechniſcher Verein: Ab. T Bibltothek u. Leſezimmer in der Kulper!,

chülze-Delitſch, Herman Grimm, Mittermafer u. g. bereits ber Handwerkerbildungsverein: Ab. 10 kl. Sandberg 15.
theiligt haben. Dieſe II. Serie wird e 25 48 umfaſſen, für welche Beiträge Verein junger Kaufleute: Ab. 8— 10 im Muünchner Brauhau ge. Ulrichsſte. 49,
von Prof. von Graefe, Prof. Jul. Kühn Prof. de Bary und mehreren alliſcher Lehrerverein: Ab. 8 im Kronprinzenin Ausſicht geſtellt ſind. Wir möchten außerdem aus dem Proſeet hinzufügen, all. Volksliedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Hotel zu den drel Schwanen.
daß rein politiſche und kirchliche Parteifragen der Gegenwart von der Sammlun Eoncerte.
ausgeſchloſſen ſind. Der Subſeriptionspreis für die Serie beträgt 1 Thir. und Stadtmuſikcher John Nm. in der „Weinträube
demnach m Abonnement der Preis für jedes Heft nur 5 Sgr. Der Einzelpreis MilitairMuſikeorps (Pfeifer) v. 4. JägerBatalllon Ab. 7 in Müllers Bellebne.
eines Heftes beträgt 8 10 Sgr.) Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: ſar Herren

Parlamentstagebuch. In zwangloſen Heften. 3. Heft. Pr. 2 J Sgr. täglich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr Alle
Leipzig, Quandt u. Handel Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages Sonn und Felertags Nachmittags
Köſter, Lasker, Braun (Wiesbaden)/ Groote, Graf Bismarck, Gottberg, Mönch
hauſen Graf Bismarck Michaelis SchulzeDelitzſch. Biographiſche Potigen. Hisenbahnfahrten. (0 Courterzug 8. Schnellzug P. PerSchulkarte von Deutſchland in ſeiner Peugeſtaltung 1866. ée. ſonenzug G gemiſchter n Abgang in der Richtüng hach
von C. E. Rhode. Erg ehe zu allen Schulgtlanten. El g. Neumann Berlin 3 U. 55 M. Vm. 7 U 45 M. Vm. U. 18 M. N.

reis

Inhalt Generaldebatte über den n (Fortſ.); Redner iſt die Anſtalt geſchloſſen

aärtmann. März 1867. Sgr. 30 Ex. für 1 Thlr. 10 Sgr. 60 Ex. 6 U. Nm. (5).
r 2 e 15 Sgr. 120 Ex. für 4Shlr. 20 Sgr. Zeipzig 6 15 M. Vm. (6), 7. u. 36 M. Vm. 10 86 M. Vm. (6),r r die Pariſer Weltausſtellung 1867. Grieben“s Reiſe E. 20 M. Pm. 7 U. 15. M. Nm. 8. 485 M. m (8)

bibliothek Nr. 79. Practiſcher Wegweiſer mit dem eolor. Plan von Paris Magdeburg 7 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. N.
und dem Plan vom Ausſtellungspalaſt. Berlin Alb. Goldſchmidt. Preis 12 Sgr. 6 U. 50 M. Nm. 8 U. Nm. (G, übern. Cöthen), 11 5 M. Rchte.

Das Jnhalts Verzeichniß dieſes ſehr gefallig ausgeſtatteken Handbuchs weiſt Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (G), 1 35 M. Nm. 7 U. 16 M Ab 00).
vier Rubriken auf. Der Abſchnitt die Pariſer Welkausſtellung enthält Allge Thüringen 5 10 M. Vm. G 8 30 M. Vm. (6), 11 20 M. Vm.
meine Beſtimmungen Eintrittspreiſe. Der Ausſtellungspalaſt. Abthellungen der 45 M. Nm. 7 20 M. Nm. bis Gotha), 11 21 M. Nechts
Ausſtellung. In dem Abſchnitt Ankunft in Paris werden ansführliche Winke Pergonenposten, Ab ang von Halle nach. Cönnern 9 U. Vm.,
gegeben zur Beſichtigung der Merkwuürdigkelten von „Paris“ und der „Umgebun Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 in.
en. Reh. en e rn be et enthalt auch ein Regiſter der Wetkin 4 U. Nm.
ehenswurdigkeiten in alphabetiſcher Reihenfolge. zDes bie tig n e ger San An r en Falen- Meteorologiſche Beobachtungen.berg. Erſter Band. 3. u. 4. Lfrg. Pr. 20 Sgr. Leipz Wengler.Wie weiteren Lieferungen dieſes Romans erſcheinen e n Jn T. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittet.

12 s Leferungen à 10 Sgt. wird er vollendet. Luftoruck 332,50 Par. L. 592,98 Par, D. 98279 Par e er
Zuckermarkt. Dunſtdruck 2,57 Par. L. 2,40 Par. L. 2,72 Par. L. 2,66 Par. L.

London d. 4. April. Zucker ruhig und Raffingden etwas billiger jedoch mit Rel. Feuchttgkeit) 100 pCt. 92 pCt. 96 pCt. 96 pCt.
mehr Geſchäft. Rotterdam, d. 2. April. Das Miniſterium der Colonſeen macht Luſtwaärme 2/8 G. R. 3,0 G. Rm. 3,9 G. Rin. 3,2 G. Rin
bekannt, daß am 9. Septbr. 8. Octbr. und 9. Decbr. d. J. in Batavia 250,000
Pikuls (307,500 Zolletr. lagernd in Samarang, Soerabajg und Paſſarodeang, vor t 9 e jwo ch de Leere Leine verauktionirt ergn ſollen. Sedan r S Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold

Fremdenliſte e e r 17. April Mal 162 Juli Auguſt 17t eptember October 17 Gek.
Angekommene Fremde vom 6. bis 8. April. Roggen. Tendenz niedriger. Loch 55 57 Frühjahr 55. Juni Juli 54re n Rittergutsbeſ. Kettenbeil a. Zſcheppliu, Oemler neb 30 September October h Frähiay Jaris

g. en, eubauer a. Dresden. Fraul. Gräfin de Ponta v. Königl. Rüböl. Tendenz flau Loco 11 April Mat 11. Sept. Oet. 11oftheat. a. Munchen. Hr. Dr. p. Graf SolmsLaubach a. Berlin Fondsbörſe: an pt. u
R un rn welcher beide Dörfer verbindet, nd dem SchH z k ünn tm u ch un ge i. Röpziger Wege, Daſſelbe liegt nicht gar weit von Weimat,

23 Morgen 96 (Ruthen nahe bei Preßz Stunde von einer großen Stadt in einemBekanntmachung. lers Berg zwiſchen der Cichbriendarre und hübſchen Dorfe und enthat außer großen ſchö
Drei Baierſche fünf Guldenſcheine von 1866 dem Töpferhauſe, nen Gebäulichkeiten und Gärten ein Areal von

ſind in Beſchlag genommen. Der Eigenthümer ſollen im Auftrage des Eigenthümers anderweit 180 Morgen inel. 17 Morgen Wieſen, ebene
wird um baldige Meldung erſucht. auf G Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden Lage, Forderung 15000 Anzahlung 2000

Halle, den April 1867 verpachtet werden und habe ich hierzu einen Bie nach Umſtänden mehr. Auskunft ertheilt
Die PolizeiVerwaltung. kungstermin in meinem Büreau, gr. Ulrichsſtr. Theodor Meißinger in Schloß vippach

F Nr. 4, auf bei WeimarBekanntmachung. Montag den I. April er.
Zwei ſilberne Kaffeelöffel, gez. A. V. 1854, Nachmittags 8 Uhr Eine Jungfer, 22 Jahr alt im Kochen

jedenfalls unehrlich erworben, ſind in Beſchlag anberaumt, wozu Pachtliebhaber hiermit einge Schneidern u allen weiblichen Arbeit erfahren,
enommen. Der Eigenthümer wird um baldige laden werden. Die Bedingungen ſind jederzeit mit ſehr gut. Atteſten, ſucht wegen Uinzüg ihrer

eldung erſucht. bei mir einzuſehen Herrſchaft eine Stelle als Jungfer od. Stütze d.
Halle, den 4. April 1867. Halle a/S. den 3. April 1867 Hausfrau d. Fr. Binneweißs, Barfßrſtr. 16

Die PolizeiVerwaltung. Rechts Anwalt Göcking. Ein einſpänniger e u Ackerge
iſt ein xräthſchaften, in gutem Zuſtande, ſind zu verAckerverpachtung. er e e Markt i ein an E. Ufer in AmmendorfDie dem Juſtizrath Damm gehörigen im g i s mit mehreren Betten zu vermiethen

Halleſchen -Stadtfelde belegenen und bis zum große Klausſtr. 3. Den Verkauf eines Materialgeſchäfts weiſt
Stbror. an die Zuckerſederet hierſelbſt ver Für mein Colonial- u. Materialge, nach Earl Trenſch in nern
Hachteten Ackergrundſtücke, nämlich ſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen ſchwere fette Ochſen und 2 fette Kühe

20 Morgen 16 Ruthen nahe bei Böll tüchtigen, gut empfohlenen Commis ſtehen zum Verkauf auf der Herzogl. Domaine
berg und Wörmlitz zwiſchen einem Feldwege, Fr. Böhnke. Löberitz bei Zörbig.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

In der Nacht vom 15. zum 16 März d. Js.
iſt die 24 Jahr alte unverehelichte Marie

ſter, bisher Verkäuferin im Detail Ge
ſchäft der Mühlenbeſitzer Weineck in der hieſi
gen Neumühle, unter Zurücklaſſung ihrer Sa
chen und wahrſcheinlich nur mit Unterröcken und
Strümpfen bekleidet, ſpurlos verſchwunden, nach
dem ſie zuletzt gegen 11 Uhr noch in ihrer
Stube geſehen worden iſt.

Gründe, welche die Annahme eines etwaigen
Selbſtmordes rechtfertigen, ſind bisher nicht er
mittelt. Es wird daher Jedermann, der über
das Verſchwinden oder den gegenwärtigen Auf
enthalt der p. Schuſter oder die etwaige Auffin
dung deren Leiche Auskunft zu geben im Stande
iſt, erſucht, dieſe mir oder der nächſten Polizei
behörde zu ertheilen.

Halle a/S., am 4. April 1867.
Der Königl. Staats-Anwalt.

Der über das Vermögen der Putzhändlerin
Mathilde Lehmann hierſelbſt eröffnete
Konkurs iſt durch Akkord beendet.

Halle, den 30. März 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

In dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns H. O. Zeiſing hier iſt zur An
meldung der Forderungen der Konkurs Gläubi-
ger noch eine zweite Friſt bis zum 15. April
d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläu
biger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange
meldet haben werden aufgefordert, dieſelben
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dein
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro
kokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zejt
vom 6. März d. J. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemelderen Forderungen iſt aufg

den 9. Mai d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Berrn Gerichts Aſſeſſor
Gutſche im Kreisgerichtsgebäude, Termins
zimmer Nr. 15 anberaumt, und werden zum Er
ſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger
aufgefordert welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
belzufügen.

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
kechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Fiebiger, Fritſch, Glöck
ner, Göcking, Wilke, Riemer, von
RNadecke, von Bieren, Krukenberg,
Schlieckmann und Seeligmüller zu Sach
waltern vorgeſchlagen.
Halle a. d. Saale, am 17. März 1867

Kgl. Preuß Kreisgericht, Abtheilung

Diebſtahls Anzeige.
In der Nacht vom 4. zum 5. dieſes Monats
ſind in einem hieſigen Gaſthof einem Reiſenden
folgende Gegenſtände entwendet worden

ein rothjuchtenes Portemonnaie mit Stahl
bügel und Doppelſchloß, enthaltend 8 15.
in diverſen Silbermünzen, darunter ein Röm.
2 LireStück mit dem Bildniß des Papſtes
und ein engliſches Goldſtück (ein Pfund
Sterling);

2) eingewickelt in einem gedr. Preis Courant
der Firma S. Fränkel zu Neuſtadt:

etwa zweihundert Thaler in Caſſen An
weiſungen à 10

20 und 25 verſchiedener Sorten,
etwa 250 bis 300 in CaſſenAnwei

ſungen à 1 desgl.
etwa 12 in Coupons Königl. Preuß.

Staatspapiere;

Halle, Dienstag den 9. April 1867.

3) eine goldene Cylinderuhr mit weißem Zif-
ferblatt und röm. Zahlen daran

eine goldene Panzerkette in einen golde
nen Drachenkopf mit offenen Flügeln
auslaufend, ein goldener Uhrſchlüſſel, am
oberen Ende eine Adlerklaue mit einer
Kugel darſtellend, ein goldenes Medaillon,
die äußere Rückſeite von ſchwarzer Emaille

mit Goldverzierungen und zwei Perlen
H ein großer Biberpelz mit dunkelgrünem Tuch

überzug, auf dem Rücken ein kleiner unge
ſtopfter Riß in Geſtalt eines rechten Winkels;
5) eine ſchwarze Tuchweſte ohne Kragen mit

einer Reihe Knöpfe und zwei Bruſttaſchen
im Jnnern;

6) ein Taſchenmeſſer mit Schildpattſchale und
zwei Klingen;

7) ein Centimetermaaß in einer Meſſingkapſel.
Dieſes Diebſtahls verdächtig iſt ein Mann

von etwa fünfundzwanzig Jahren, mittlerer kräf
tiger Statur, blonden Haaren und ohne Bart;
bekleidet mit ſchwarzen Beinkleidern, desgleichen
Rock und blauem Sommer-Ueberzieher. Derſelbe
hat ſich für den Sohn des Apothekers Rich
ter in Hannover ausgegeben.

Jeder der zur Ermittelung dieſes Diebes bei
tragen kann, wird um ſchleunige Auskunft hier
her erſucht, wodurch Koſten nicht entſtehen.

Der Beſtohlene hat Demjenigen, welcher den
Thäter anzeigen und die Wiedererlangung der
entwendeten Sachen herbeiführen wird, eine Be
lohnung von 50 zugeſichert.

Bernburg, den 6. April 1867.
Herzoglich Anhaltiſches Kreisgericht.

Der Unterſuchungsrichter

Weſt.
SAuetion

von
Backgeräthen.

Sonnabend den 13. April Nachmitt.

allhier eine Partie gut erhaltenes Back
geräthe, als: gr. Backtröge, Kuchenbleche und
Bretter, Mollen, Backſchüſſeln, 1 gr. Waſſer
ſtänder u. dgl. m.

J. H. Branbdt,
KreisAuct.-Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Auction.
Die zu dem Nachlaß des hier verſtorbenen

Bäckermeiſters Himmel gehörigen Kleidungs
ſtücke, Betten, Wäſche und Leinwand, ſollen den

zenamte öffentlich an den Meiſtbietenden gegen
baare Zahlung verkauft werden.

Salzmünde, den 6. April 1867.
Das Dorfgericht.

Geſchäfts Verkauf.
Jn einer Stadt von jetzt 16,000 Einwohnern

mit Militär iſt ein an beſter Lage befindliches
Haus mit Deſtillations, Wein, Cigarren u.
Colonialgeſchäft, erſtere Branche auch en gros,
wegen Kränklichkeit des Beſitzers zu verkaufen.
Briefe befördern die Herren

Bunge S Corxte in Halle a/S.
S Zur Beaufſicht. d. Arbt.Perſonals reſp.

als Jnſpector ei. Fabrik a. d. Lande, w. e. mit
d. Rechnungsweſen vertrauter, anſtänd., ſicherer
Mann gegen ein jährl. Eink. von 40) fr.
Wohn. c. dauernd engagirt. Jede näh. Ausk.
erth. F. Kurzhals in Berlin, Schützenſtr. 61.

Gaſthofs Verkauf.
Jn einer lebhaften, an der Elbe und Eiſen

bahn belegenen Fabrikſtadt in Anhalt, ſoll ein
neu erbauter Gaſthof, welcher ſich der beſten
Nahrung und ſehr lebhaften Landverkehrs zu er
freuen hat, mit vollſtändigem neuen Jnventar,

8 Uhr verſteigere ich Schulberg Nr. 17 e

13. d. Mittags 12 Uhr vor dem hieſigen Schul

Tanzſaal und Kegelbahn und 8 Morgen Acker
und Wieſe, wegen eingetretener Verhältniſſe des

derzeitigen Beſitzers unter vortheilhaften Bedin
gungen verkauft werden. Anfragen unter V. W.
Ff 100 befördert Gd.
Exped. d. Bl. und iſt bei Demſelben die Adreſſe

auch mündlich zu erfragen

Stückrath in der

Dritte Beilage zu 84 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

S

„Jetzt blüht das Glück
im Weinberge!“

Grosse Capitalſien-
Verloos ung

von über 2 Millfonen 200,000 M.5 Beginn der Ziehung am 12. Apräl.

8 Muur 2 ThalerKostet ein Originmal-Staats- Loos
S (Keine Promesse) aus unserem Debit

und werden solche auf frankiürte
4 Bestellung gegen Tinsendung des Be-
S trages oder gegen Postvorschuss selbst
3 vach den entferntesten Gegenden e5

S

e

9

3
s

9

e

e von uns Versandt. 8Es werden wur Gewinne gezogen
9 Die Maupt- Gewinne betragen Mark

250000 125000 100,000 50,000
30,000 20,000 2 à 15,000, 2 à

8 12,000, 2 à 10,000, 2 à 8000, 3 à 6000,
33 2 5600, 4 à 4000, 10 à 3000, 60
4 2000, 6 à 1500, 4 à 1200, 106 a 1000.

106 à 500, 6 à 300, 100 à 200, 7628
3 100 Mark u. s. W.

Gewinngelder und amtliche 5
G Ziehnungslüsten versenden wir
sofort nach PKntscheidung,- 8

Die grössten Haupttreffer sind schon 45
s häufig von uns ausgezahlt worden.

S. W'einberg G Co.
üm Mamnhburg,

9 Geld und Wechsel-Geschäft.
eeeeeeegeeeeegeeegeeegeaes

e e

e

Nächſte G ewinngzi ehung am

April 1867
Hauptgewinn Größte PrämkenAnlehen

fl. 250, 000. von 1864.Gewinn Ausſichten
Nur G Chaler

koſtet ein halbes Prämienloos, I2 Thaler
ein ganzes Prämienloos, ohne jede wei
tere Zahlung auf ſämmtliche 5 Gewinn
J ziehungen vom 15. April 1867 bis 1. März
M 1868 gültig, womit man fünf mal Preiſe
M ovonfl. 250, 000, 220 600, 200,090,

*0,900, 28,000, 000 c. c. ge
winnen kann.

Jedes herauskommende Loos muß ſicher
einen Gewinn erhalten.

Beſtellungen unter Beifügung des Betrags, Poſteinzahlung, oder gegen Nach
nahme ſind baldigſt und nur allein direct
zu ſenden an das Handlungshaus
S. B. Schottenfels in Frankfurt

am Main.
Verlooſungspläne und Gewinnliſten er

S hält Jedermann unentgeldlich zugeſandt.

e Erfindung der Neuzeit

Patent-Ledersohlen
aus der Fabrik: Kohlen- Ufer No. I

in Berlin.
Bei unbedeutend höherem Preis bekanntlich e

von doppelt ſo langer Tragfähigkeite
wie gewoöhnliche Sohlen und ſtets

trockene und warme Füße gewährend,
ſo daß, wer ſie einmal getragen hat, nie
wieder davon ablaſſen wird. J

Niederlagen in Klee bei W.
Schlstte, Aſchersleben:
Goehler, Vitterfeld: Fr. Fiedler,

Laucha: Merſe



Au den Handelsſtand.
Die hieſige Königliche Bank-Commandite theilt uns mit, daß ſie vom 15. d. M. ab bereit

iſt Wechſel auf. Osnabrück anzukaufen reſp. zur Einziehung zu übernehmen.
Halke, den S. April 1867.

Die Handelskammer für Halle, die Saalörter und Eilenburg.

Einladun g.Mittwoch den 24. April d. J. ſoll, ſo der
HErr will, in Gnadau auf dem Chorſaale des
Brüderhauſes eine Conferenz des chriſtl. conſ:
Lehrerbundes abgehalten werden. Anfang Vor
mittag 10 Uhr. Die Herren Lehrer Poſer in
Jüterbog und Felſch in Colbitz haben für dieſelbe
dem Zweck entſprechende Vorträge zu halten gü-
tigſt übernommen. Letzterer, ſowie Herr Buch
händler Pemſel in Gnadau, ſind erbötig, Anmel
dungen anzunehmen.

Der unterzeichnete Vorſtand ladet hierdurch
alle Mitglieder des chriſtl. conſ. Lehrerbundes,
die ihm auf Grund der im Wächter 1863 ver
öffentlichten 15 Theſen über das deutſche Volks
ſchulweſen oder die ihm erſt nach ſeiner Conſti
tuirung 1864 beigetreten ſind, ſowie endlich alle
Lehrer und Prediger der Provinz Sachſen die
unſere theure Schule auf dem Grunde des gött
lichen Wortes erbaut ſehen wollen, herzlich ein.

Neuſalz, Glogau, Bernſtadt, d. 1. April 1867.
Der Vorſtand des chriſtl.- conſ. Lehrerbundes.

Ruhmer. Noack. Gubalke.
Mühlenverkauf.

Die in Querfurt belegene Büchſenmühle
mit einem Deutſchen und einem Amerikaniſchen
Mahlgange, in welcher jetzt Wattenfabrikation
mit betrieben wird, ſoll
am Dienstage, den 28. April 1867

Mittags 12 Uhr
auf dem Rathskeller zu Querfurt an den
Beſtbietenden verkauft werden. Als Anzahlung
ſind 800 erforderlich. Die Unterhandlungen
können ſchon vor dem Termine gepflogen werden.

Hammel Auction.
Montag, den 15. T. M. ſollen 50 Stck. fette

Hammel unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen in Stämmen von je
5 Stck. auf dem Riktergute Nauſitz meiſtbie
tend verkauft werden.

Einige Schock junge Süßkirſchbäume ſind
aus der hieſigen Baumſchule noch billig zu ver
kaufen.

Walbeck bei Hettſtedt, im April 1867.
Abeſſer.

Verkauf von Vvigtländer Vieh.
Auf dem Rittergute Reinsdorf, Stunde

vom Bahnhof Plauen im Königl. Sächſ.
Voigtlande, ſteht ein Stamm von Fünf Stück
jährigen Vier Stück jährigen Ferſen u.
ein 1 jähriger Bulle, ächt Voigtländer Raſſe
und vorzüglich ſchöne Exemplare zum Verkauf.

Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt
an, daß auch dies Jahr die neueſten Tapeten-
muſter eingetroffen ſind, und verſpreche bei vor
kommendem Bedarf die reellſte und billigſte Be
dienung. Meine Wohnung iſt jetzt am Halle
ſchen Thor.

Löbejün. F- Filly Maler.
Vieh Verkauf.

Auf dem Katharinenſtiftsgute zu
e Eisleben ſtehen 170 Stück Maſt-

hammel 10 Stück fette Kühe zum Verkauf.
E. Braune.

Aſſocie-Geſuch.
Wegen Austritt eines Aſſocie wird zu einem

ſeit Jahren beſtehenden gut lohnenden Kohlen
werk ein anderer Theilnehmer mit ca. 6 mille
Thlr. Einlage geſucht. Auf Verlangen kann
auch das Ganze abgegeben werden. Gef. Adr.
reeller Selbſtkaufer werden Adreſſe Hrn. Steiger
Herntrich in Borna bei Leipzig unter S.

752 erbeten.

Ein zur erſten Hypothek ſtehendes Kapital
von 3500 ſoll mit 10 Verluſt cedirt
werden. Gef. Offerten werden durch Ed.

e

Stückrath in der Exped. d. Bl. erbeten.

Backhaus Verkauf.
Mein im Dorfe Schrenz belegenes Back

haus mit Gaſtwirthſchaft verbunden, ſteht zum
Verkauf und ſofort zu übernehmen.

Schrenz, den 5. April 1867.
E. Schulze

Verßeigerung von Schloſſer
werkzeug.

Am 214. d. M. ſollen im Hauſe des Schloß
ſermeiſter Richter in Jeßnitz in Anh. gegen
gleich baare Zahlung

2 Amboſe mit Klötzen,
1 Drehbank mit Zubehör,
4 Schraubſtöcke u. 2 Feilbänke,
2 Kluppen mit Bohr u. Steinen,
1 Blaſebalg u. verſchiedene Geſenke,
2 Sperrhörner u. verſchiedene kleine Werkzeuge

verſteigert werden auch ſind 2 Abſatzſtift Ma
ſchinen mit zu verkaufen.

Eine ſehr bequem eingerichtete Brauerei nebſt
Felſenkeller, mit Schenkwirthſchaft, großem Gar
ten mit Kegelbahn, in einer Stadt Thüringens,
Bahnſtation, iſt Fa milienverhältniſſe halber ſo
fort zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt
Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.

Kapital Geſuch.
5—6000 werden auf ein Landgrundſtück

zur erſten Hypothek zu leihen geſucht, welches
über 9000 in der Feuerkaſſe ſteht. Nähe
res vor dem Geiſtthor Nr. 15.

G. Kämmnitz.
Käſerei-Geſuch.

Geſucht wird eine Milchpacht von 30 bis
900 Quart oder Kannen Milch täglich. Ueber
nahme kann erfolgen von jetzt bis Ende Juli.
Caution nach Belieben. Franco Adreſſen sub
H. V. 18 befördert H. Engler's Annon
cenbureau in Leipzig.

Mühlen- Verkauf.
Eine dicht an einer Kreishauptſtadt

hnweit der Werrabahn liegende

Mahlmühle
neueſter Conſtruction, große gute Gebäude
und viele Räumlichkeiten nebſt dabei befindlicher
Schneidemühle, guter Waſſerkraft, ſowohl für
Lohnmahlen als Handelsmühle geeignet, mit
ſchönen Wieſen und Feldern, iſt eingetretener
Verhältniſſe wegen ſofort für 14,000 zu
verkaufen und kann mit einer Anzahlung von
4000 übernommen werden.

Franco Anfragen unter K. Nr. IS beför
dert Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

m Ratten mucd NMaänse, ſelbſt
wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden
ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire

ich meine giftfreien Präparate in Schachteln zum
Preiſe von 15 und 7 welche den in
dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen
Prellereien jetzt nunmehr „für immer ein ge
wiſſes Ziel ſetzen.

B. Sonne gh,
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
NB. Alleiniges Depot für Halle und Umge

end bei ob Määlker, vormals F. A.
itmmlen, Alter Markt Nr. 36.
Eine vierſitzige gebrauchte, jedoch noch ſehr

dauerhafte und in gutem Zuſtande befindliche
Droſchke, für Oroſchkenanſtalten ganz paſſend,
iſt ſehr preiswerth zu verkaufen und das Nähere
Brüderſtraße Nr. 5 zu erfahren.

CEhampagner-Maitrank
u. Maitrank von friſchen Kräutern in gan
zen u. halben Flaſchen offerirt billigſt

Fräedrich Bose,
Geiſtſtr. 45.

Ein gut empfohlener, unverheiratheter Hof
meiſter ſucht eine anderweite oder ähnliche Stel
lung durch E. Koelvel in Querfurt.

r Verwalter, 1 Rechnungsf., 1 Wirthſchafte
rin werden geſucht. Näheres durch

Auguſtin in Neuſtadt Magdeburg.

Gedämpftes Knochenmehl
zur Düngung empfehlen
Proben gratis

Freyburg g,Unſtrut.
V. alter e Comp.Cement u. Knochenmehl- Fabrik.
Gekrauſte Noßhaare

von 7 20 pro bei größeren Partieen billiger, einpfiehlt J. S et

Polſterwerg, Alpengras Und
Gurten vei J. H. Keil

Hulſenfrüchte
in beſtkochender Waare offerirt billigſt

J. H. Keil, gr. Klausſtr. 39.
Wohnungs- Anzeige.

Daß ich vom 1. April an aus der Oberleip
zigerſtraße in die Königsſtraße Nr. 22 u. 23
3 Treppen hoch gezogen bin, zeige ich den ge
chrten Damen ergebenſt an. e

Auguſte Weſt, Secretärin.
Das Vorzeichnen und Plattſtichzeichnen der

Namen in Wäſche, ſo wie alle feinen weiblichen
Arbeiten werden ſchnell gefertigt.

Strohhüte werden gewaſchen und moderniſirt.
Handſchuhe werden ſauber und ſchnell ge

waſchen

zu billigſtem Preiſe.

Ein Mädchen im Zuſchneiden u. feinen Weiß
nähen bewandert, findet dauernde Beſchäftigung
bei Auguſte Beſt, Secretärin, Königsſtraße
Nr. 22 u. 23, 3 Treppen hoch.

Geſucht wird
zu baldigem Antritt eine Wirthſchafts-
mamſell von geſetztem Alter (30 J.), welche
die Küche und Milchwirthſchaft gründkich ver
ſteht und einer ſtädtiſchen Oecondmie ſelbſtſtän
dig vorſtehen kann.
lich an Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. zur Beförderung einzuſenden.

Zum ſofortigen Antritt wird ein Kut
ſcher, womöglich verheirathet, geſucht, wel

cher ſich auch leichter Feldarbeit unterzieht. Zu
erfragen bei Ed. Stuückrath in der Exp. d. Z.

Jmit. franz. Kugelſeidel a Otz. 2
dergleichen mit Zinnbeſchlag à Otz.
Ecken u. geſtreifte Seidel à Otz. 22

bei u t erber,gr. Ulrichsſtr. 12.

Futterrübenſamen.
15 CEtr. Leutewitzer à 20 verkauft das

Kgl. Domänenvorwerk Pfützenthal.
Der Jnſpector Raetzſch.

Niederlagsräume (Parterrelokal und Bö
den darüber) erforderlichen Falles mit Com
ptoir ſind für den 1. October zu mäßigem
Preiſe zu vermiethen. Näheres in der

Pfeſſferſchen Buchhandlung
Mein Lager von ſächſtſchen und ſchwei

zer Gardinen bietet eine reichhaltige Aus
wahl von den billigſten bis zu den beſten Qua
litäten, und halte ich ſolche ebenſo, wie mein
Commiſſionslager von geſtickten Gardinen,
zu reellen Preiſen beſtens empfohlen.

Wilh. Walter Leippigerſtr. Nr.

Anfrage und Bitte.
Wem liegt die Erhaltung des Geſundbrun

nens zwiſchen Halle und Böllberg ob Der
Frühling naht; denjenigen aber, welche das eiſen
haltige Waſſer zur Trinkkur gebrauchen möchten
iſt leider die Benutzung des Geſundbrunnens
jetzt nicht möglich, da der Abfluß des Waſſers

Bewerbungen ſind brtef

nicht mehr durch die Röhre erfolgt; es kann
kein Glas mehr gefüllt werden. Möchte
dieſem Uebelſtand die gewiß leichte und wenig
koſtſpielige Abhülfe bald zu Theil werden

darum wird gebeten. JSchaden könnte es nicht, wenn der Wörm
litzer Straße und reſp. dem Fußwege nach dem
Geſundbrunnen, einem der hübſcheſten Spazier
gänge bei Halle auch einige Berückſichtigung
zu Theil würde.Viele Beſucherinnen des Geſundbrnnnens.

S e



der

en

rt.

S

empfiehlt ſein reichhaltigſt ſortirtes

Tiſchgedecke, Servietten, Handtücher,

Bettbezugsleinen,
weiſte u. rothe Bettdecken, Tiſchdecken,

Markt Ur. 3. A. errkharcdit Markt Ur. 3.11
ſchwerſter weißer Handgarn- Leinen in

weiſe und bunte leinene Taſchenttücher in allen Nrn,
Bettdrells, Matratzendrells, Bettbarchents u. Federleinen,

Schürzenleinen u. Gin
Sophadecken,

Flanelle, Swaneboys, Menbelſtofſe c. zu den billigſten Preiſen.

Lager:
8 ea a a br.,

ham's,

Von rohen Leinen, Strohſäcken, Getreideſäcken halte ſtets Lager.
a.

Herren u. Frauenhemden in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt

A. BIn g. r d dBerlinische Veuer- Versicherungs- Anstalt
Gegründet 1812.

Der Geſchäftsſtand am 31. December 1866 war folgender
im Jahre 1866 gezeichnete Verſicherungen

Grund Eapit al ePrämien und Zinſen Einnahme im Jahre 1866

Prämien Reſerve 137,862.Kapital- Reſerven e 109, 285.Ueber die Bedingungen des Beitritts wird durch die unterzeichnete Haupt-Agentur und durch
die betreffenden Herren Agenten bereitwillig Auskunft ertheilt und jede zuläſſige Erleichterung gewährt.

Halle a/S. im April 1867. Wert. Vofgt.Laden -Vorbaue und Schaufenſter Anlagen mik eiſernen Roll

147,469,619.
25000000.

316853

Jalouſieem, anerkannt als ſicherer und dabei doch bequemer Ver
ſhluß, in den meiſten Fällen nur um theurer als dergleichen von
Holz, übernimmt und empfiehlt ſich zur Ausführung

F. Schönbrodt, Alter Markt Nr. 19.
Bür Wiederverkämfer empfehle mein Engros Lager in

U. Gelee V renzu billigen Preiſen E. Gr. Ulrichsstr. 42, 1. Etage t O. Rttter
Eine neue Zuſendung Wariser utbiamen empfing und empfiehlt zu billigen

Preiſen S. N. Haberkerm, gr. Ulrichsſtr. 4.Geſangbücher in Auswahl, ſowie Dehulbücher nd zu haben

Ranniſche Straße Nr. 10 bei C. Puppe
Albert E. u Poſt, empfiehlt:Handſchuh alle möglichen Sorten. Hoſenträger in geſtickt u. Gummi

Fragen, Stulpen, Tücher glatt u. geſtickt. Shlipfe ſehr verſchieden.
Kämme, Haarpfeile vergoldet u. ordinär. Vorhemdchen, Halskragen, fein u. ord.
Gürtel in Leder, Gummi, Seide u. geſtickt. Manſchettknöpfe, Shlipsnadeln.
Vroſchen, Boutons den goldenen gleich. Uhrketten in großer Auswahl.

9 Sehe e eNachstehende von dem berühmten Hause erginamnnm e Cie, Apothe-
er I. Cl. in Baris, Pest u. Rochlitz erfundene Specialitäten werden ge-

eigtester Berücksichtigung empfohlen:
heerseie, gegen alle Hautunreinigkeiten, à Stück 5
Sichtwatte, bei allen rheumatischen Leiden von überraschender Würkung,

à Pack 5 u 8
Barterzeugungetinetar, sicherstes Mittel bei selbst noch jungen

Leuten in Kürzester Zeit den Stärksten Bartwuchs zu erzielen, à VI. 10 u. 15
Eis Pomade, seit Jahren bekannt und berühmt zum Kräuseln und Kräfti-

8 gen der Haare, à Hlac. 8 u. 10
Zahnwolle, zum augenblicklichen Stillen jeder Art von Zahnschmerz, à Hülse

a et J4 Patentirt in den Raiserl. Französ. Staaten.Haupt DHepdt für Halle a/S. bei A. entee, Schmeerstr. 36, und in den
n allen Städten befindüchen Unter-Depöts zu haben. S

Se r S eder n 8 e en 4 h S errö illirer el Untenhee etar frequente Gaſthöfe, dicht bei 2550 zu 595 alleinige Hypothek auf ein
o kig, von I e ſind zu neues Haus 4300 gerichtl. Taxe, jetzt od.t reStaente R. 72 1. Juli geſucht. Zu erfragen bei o. Stück

gewiſſenhaften Menſchen

Ein junges gebildetes Mädchen von auswärts,
in feinen weiblichen Arbeiten, ſowie in der Wirth
ſchaft erfahren, ſucht als Jungfer oder zur Stütze
der Hausfrau, oder auch zur ſelbſtſtändigen
Führung einer kleinen ſtädtiſchen Wirthſchaft ſo
fort oder 1. Mai ein Unterkommen. Näheres
Schmeerſtr. Nr. 20, 3 Treppen.

Junge Mädchen, welche das Schneidern
gründlich erlernen wollen werden angenommen
bei Minna Meyer, Barfüßerſtr. 14.

Auch können Obige gleich dort in Penſion
treten, im Weißnähen und allen weiblichen
Handarbeiten Unterricht erhalten.

Ein Burſche kann in die Lehre treten beim
DTiſchlermſtr. Dchmidt, Steinweg 49.

Ein unverheiratheter Jnſpector,
der im Rübenbau und Drillcultur wohl erfah
ren und zur Leitung einer größeren Landwirth

ſchaft tüchtig, auch militärfrei iſt, wird zu Jo
hannis geſucht. Gehalt 250 Bewerber
mit guten Zeugniſſen wollen deren Abſchriften
an A. C. E. poste rest. Cöthen franco

einſenden.

Zum I. Maiwird auf dem Rittergute Groß-Weißandt b.
Radegaſt ein unverheiratheter militärfreier Hof
Aufſeher geſucht. Gehalt 80 bei freier Sta
tion. Meldungen ſind ſchriftlich franco zu
machen.

Eine ſehr tücht. Landwirthſchafterin, 30 J.
alt, in ff. Küche perfekt, in Molkerei, Bäckerei
u. Viehzucht ſehr erfahren, mit langjähr. Atteſt.,
wo beſonders Reinlichkeit, Sparſamkeit u. Tüch
tigkeit gerühmt w. ſ. Stelle d. Fr. Binneweiß.

Zu einem ſicheren Unternehmen,
welches 50 vhne Niſico bringt,
wird ein Theilnehmer mit 4000
geſucht. Freo- Offerten poste re-
Staute R. t 27 eipig,

Für einen jungen, durchaus zuverläſſigen und
welcher bis zu der

Ober Secunda einer Realſchule gekommen iſt,
wird ſofort eine Stelle als Lehrling in einem
Engros verbunden mit Detail Geſchäft geſucht.
Gefällige Offerten unter K. P. beliebe man an
Herrn Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
abzugeben.

Eine möblirte Wohnung zu vermiethen
kl. Ulrichsſtraße 9, parterre.

Stickereien werden ſauber gearbeitet Wäſche
geſtickt und vorgezeichnet kl. Ulrichrſtr. 9.

Geſtickte Beinkleider für Damen und Kinder,
kl. Ulrichsſtr. 9.

Unterricht in allen feinen weiblichen Arbeiten

wird ertheilt kl. Ulrichsſtr. 9.
Vor dem Steinthor Nr. 7 ſind für den Vieh

markt mehrere Zimmer als Verkaufsräume bil
re aufen porte

e. d. Ztg.n ber Kirchner ſchen Ziegelei ganz verdeckte Victoriat ein halbverdeckter Kutſch und 8 Chaiſe, leichte Jagddroſch
m weiſpänniger Leiterwagen aus W ke, halbverd. Aſitz. Kutſch

Kutſchgeſchirre c. billig zu verfreier Hand zum Verkauf. wagen, gute ſche
alle, den S. April 1867. kaufen Giebichenſteiner Allee 25.

lig zu vermiethen. Auch ſind daſelbſt 10 12
Oefen in gutem Zuſtande zu verkaufen und zu
jeder Tageszeit zu beſehen.

4 Ellen breiten engl. Rockflanell empfiehlt
Wilh. Walter Leipzigerſtr. 92.
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Lebens-Versicherungs-Actien-Gesellschaft n Stettin
Grund-Capital: Drei Millionen Chaler Prenßiſch Conrant.
Geschäfts- Vebersicht des Jahres I. April 1866 bis I. April 1867.

W. Melbrück.

e S SS Movate. Zahl ger Anträge Versicherungs- Suwme. W

255 April 3055. 1,645,031. eS 2630. 1297 065.Z Juvi 1309. 1,071,811. 8 Se 1236 1015 294 S 2Se Kusust 2028 1.016,425. SSeptember 2222. „1094,792. 8S Oeiober 2746. 1,514,069.e Norember 2916. 1449.411.December 2393 1322,305. aS 259.. 1314753.5 s Februar 2796. „1331,243.S Narz 4308. 15600553S S e e

Ia Summa: 30,229. Thbaler 15.672 752. 382 l SS Dresden, den April 1867. se 3 S Der General-Bevollmäcehtigte. 2

Schmerrſtraße 23.

BWaſtdecken Größen a en O. Müller.
Meine Wein, Bier Frühſtückſtube n

e C. Müller am Markt.Herrſchaftliche Logis Königs Platz 6
zu vermiethen. S

Zum bevorſtehenden Markte empfehle
ich meine Besauraten einem geehrten
Publikum. Routlion, Reeksteaks, Bee Aſe

a steals à Ia tartam u. ſ. w. zu jeder Tageszeit,
und ein feines Töpfchen Rock bei Vr. RBCF ger gr. Klausſtraße 3.

VI Ge“s ellevuue
Dienstag den 9. April

Grosses DXtra-Militair- Concert
von dem Muſikeorps des A. Jäger-Bataillons, unter Leitung des

Muſikmeiſters Herrn Pfeifer
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 2

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein W. rates

RockMittwoch den 10. April zweites und letztes Jägen- Congert.

Mit dem heutigen Tage eröffne hierſelbſt Kleine Klausſtraße Nr. I
im Hauſe des Herrn Kaufmann Groldschunädit unter der Firma:

z 2 vKaffee und Reſtauration von H. Weise
meine auf das comfortabelſte eingerichtete Reſtauration und bitte unter Zu
ſicherung freundlichſter Bedienung um geehrten Zuſpruch.

Auf eine gute und reichhaltige Speiſekarte, ſowie auf ein ausgezeichnetes
Glas Bodenbacher Verſandtbrier und ein ff. Seidel von dem ſo berühmten
Theodor Krepper'schem Porter erlaube mir noch ſpeziell aufmerkſam zu machen

Hochachtungsvoll

F. e.Dienstag den 9. April Mänchener sal-
vator-Bfer und Speckkuchen im „Gol-
denen Ring A. Wioye.Eine neumilchende Kuh mit dem Aten Kalbe
zu verkaufen Lies kau Nr. 7. ſchen Kräutern. Peter roh

Täglich vorzüglichen aſgreün aus fri

Mittheilung.
Wegen Neubau des Hauſes alter Markt Nent

befindet ſich von heute ab der Eingang zu mei
nem photographiſchen Atelier im Ne
benhauſe des Herrn Mechanikus Trothe

O. Röpfner.“
Geſchäfts Anzeige.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Pu
blikum die ergebene Anzeige, daß ich mich als
Kupferſchmiedemetſter etablirt habe und
bitte die Herren Bauuntkernehmer bei vorkom
menden Bauten und Reparaturen, ſowie über
haupt in mein Geſchäft einſchlagende Artikel um
gütige Berückſichtigung.

H. Nöhling, Kupferſchmiedemeiſter,
Leipzigerſtraße 5.

Eingang kl. Sandberg 21. Halle a, S.

Friſches Rehwild empfiehlt
O. Mitkler.

Ein eleg. Pianos v. voll. Ton iſt
zu verk. b. Sterngraber, EI. Klaus-
ſtraße 15. Daſeibſt gebr. Pianoforte
zu verk. u. zu vermiethen.

Jch beabſichtige mein am Bahnhof befindli
ches Fabrikgrundſtück mit oder ohne Maſchinen
zu verpachten.

Halhe. Schmeerſtraße Nr. 28.

ſ 544 a„Preußiſche Krone.
Meſtanrations- Gröffnung

kleine Ulrichsſtraße Nr. 4.
Einem in und auswärtigen Publikum die

ergebene Anzeige, daß ich obige Räumlichkeiten
Mittwoch, den 19. d. M. erxöffne. Reelle,
pünktliche Bedienung ſichere ich Jeden der mich

die Gunſt meiner Gäſte zu gewinnen und ſehe
einem recht zahlreichen Beſuch entgegen.

Achtungsvoll
Hakle a/S. Friedrich Kretzſchmer.

Dienstag früh
friſche grüne Heringe,

Friſche Goſdbulten (Scholer)

Friſchen Serdorſch

D. H.Fertige GrabKreuze,
Kiſſen, Monumente
aller Größen, Einfaſ-
ſungen, Gitter in
Eiſen, Sandſtein, Marmor
u. ſ wi, Jnſchrifken in
Gold oder Farbe verkaufe

fertige u. reſtaurire dauerhaft u. billig
O. Lancdunmaunamn jun., Bildhauer u.

bei

Maler
in Halle, neue Promenade 10, gr. Brauhausgaſſe d

e Lymphe, direkt von der Kuß S
das Haarröhrchen für 1 Perſon 20

Berlin, Schiffbauerdamm 33, Hr. Piſſim.
Die Verlobung meiner Schweſter Caroline

mit Fritz Kriegel wird hiermit von unſrer

Seite aufgehoben.
Rothenburg, den 7. April 1857

Friedrich Neubart.
e

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige

Heute Abend ſechs Uhr führte der n
des himmliſchen Vaters unſere liebe Tochter ke
Schweſter, Jungfrau Auguſte Schwere
nach längerem Leiden aus unſerem ſtillen u
lienkreiſe zum Heimathlande, zum ewigen F

den ein.

Verwandten emit der Bitte um ſtilles BeileidEisdorf u. Stedten, d. 7 April 1867.
Friederike verw. Schwenke.Dre G. Schwenke.

Beehrenden hiermit zuz ich hoffe dadurch mir

dieſe Trauerkunde

Henriette Schwenke geb. Durhold. S
Rentier K. Schwenke.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.
t

c
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